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chen, ebe er fih’3 aber recht verfab war 
einer jeiner Füße bis auf den Knochen, 
Sebne und dern, entzwei gejchnitten. 


Amerika. Der Unglüdliche ift jegt in Hillsboro beim 

- Doftor und mwartet auf feine Genefung. 
— $i ie 

Kanſas. Es iſt aber zu bezweifeln, ob er je wieder 


wird geben fünnen. Corr. 


J Marion Co.,5 
"gut. Die Ernte bat in biefem Sabre] Hillsboro, Marion Co., 5. Au 


recht lange Zeit in Anſpruch genommen, | 6 Be 2 ea 
9 u ie [7 
ED. 5b. mit den Regentagen eingrrednel, |. yag zu jchreiben und es der I. Epitor 





Ylum Grove, Butler Co., 2. Au- 


dennoch haben einige Farmer in dieſer 


"und erreicht nicht oft die Fünfzig. 


Feld Korn, welches im Herbjte gebrochen, 
im Frübjahr vor der Saatzeit gedüngt, 
gepflügt, dreimal dann mit dem Eultiva- 


Gegend den fchlechten, im Frübjahr noch 


ſtehen gelaſſenen Winterweizen, nicht ge— 
ſchnitten noch geerntet, ſondern den Vö— 
geln ꝛc. zum Futter gelaſſen. Einige 
Felder, geſchnittene und geſchockte, ſind 
auch des letzten Regens wegen noch nicht 
geftodt. Viele Stöde (oder Deimen) 
fiebt man in diefem Sommer nicht auf 
dem Felde oder an den Farmen fieben ; es 
it nicht wie im legten Jahre. Die 
Dreſchmaſchinen, Die ſchon feit etwa zehn 
Tagen in Thätigkeit fine, werden in die⸗ 
ſem Jahre ihre Arbeit leicht bewältigen 
fönnen, denn auch der Hafer iſt hier noch 
nicht fu gut geworden wie ea im Borjom- 
mer den Anfchein hatte. Diele Farmer 
find nach dem Drefhen enttäujcht wor- 
den und viele werden es noch. 
Weizenfelder, die man im Frübjahr 
und bis zum Ernten noch für ziemlich 
gut halten konnte, haben die Pflug-, 
Saat- und Ernte-Arbeit nicht bezahlt; 
viele Farmer haben Nutzen vom Nicht- 
ernten. Ein Feld ſolchen Weizens gab 
etwa 2% Bufhel, ein anderes, immer jehr 
gut ausſehendes und bervorgebhobenes 
Feld gab nicht 14 Bufhel vom Ader. 
Der Hafer bleibt oft unter 30 Bufbel 


Was ven Mais anbelangt jo können 
die meiften Farmer ſchon zufrieden fein; 
es beffert ih von Woche zu Woche. Hier⸗ 
mit wird wieder.ein Erfag für den erlit- 
tenen Berluft gegeben und Niemand darf 


beſonders nöthig hat, dag er Nachrichten 
befommt, um die Aufgabe der „Rund 
ſchau'“ damit zu erfüllen, fo will ich auch 
etwas mittheilen. MWeil Die „Rundſchau““ 
auc in Rußland, Donifche Seite, gelefen 
wird, jo iſt es ver Wunfch meines Schwa- 
gers Jakob Regier, hiermit mitzutheilen, 
daß er fih eine Farm gekauft hat: 160 
Uder mit Hana. Eine Grasmähmaſchine 
und ein Pferderechen find dabei; 26 Ader 
waren Darauf gebrochen uud er bat von 
Johann Thießen noch 50 Ader brechen 
lajjen, wofür er 52.00 per Ader zahlte. 
Die Farm koſtet $2000, 

Iſaak Wiebe hat auch 160 Ader Prärie 
neben Regier gekauft, zu 810 per Ader, 
auf 10 Jahre auszubezahlen: das erite 
Fahr nichts, das weite Jahr die Zinien 
und bie foigenten Jahre jedes Jahr 8200 
vom Kapital. Auch Joh. Thiegen hat 
neben Wiebe 160 Ader Prärie gekauft, 
ebenfo Joh. Mıllms, welcher ſchon 30 
Acker gebrochen bat, alle auf dieſelbe 
Condition. 

Weil Iſaak Karklanof vie „Rund- 
ſchau“ befommt läßt Regier ibn herzlich | 
grüßen und bittet ibn, er möchte Dies 
doch Jakob Wiebe mittbeilen, auch möchte | 
3. Regier gerne von Jakob Wiebe einen | 
Brief mit der richtigen Adreſſe haben, | 
jonft wiſſen wir nicht gut zu adrejjiren. | 
Mir find dem Leibe nach Alle geſund. | 

Den 25. Juli, Nachts, bat der Blig bei 
Heinrih D. Bartel (fr. Donifche Seite, | 





verzagen. 

Wie oft liegt auch die Schuld am 
Menschen felbft, wenn er nicht gewünſchte 
Erfolge hat, frage fich doch jeder liebe Le⸗ 
ſer, ſo auch jeder Farmer ſelbſt. Der 
eine Farmer pflügt fein Weizenfeld für 
die nächfte Weizenfaat zu früh und der 
andere zu fpät, ein Feld wird übergahr 
und das andere noch lange nicht gahr. 
Ein jedes Saatfeld follte gerade die 
Gahre haben wenn tie Zeit zum Säen 
it. Mander Farmer ift der Meinung 
(die Mehrzahl) es fei für das Korn ganz 
unnöthig im Herdft ſchon die Stoppel zu 
brechen oder gar den vorräthiaen Dünger 
im Winter und Frühjahr auf das Feld 
zu fahren. Ich fehe täglich ein Kleines 


tor bearbeitet nachdem die Pflanzen jicht- 
bar waren und ich wünfche ich fände bei 
jedem lieben Leſer dieſer Zeilen ein foldyes 
Kornfeld, er würde feinem Gott ſehr danf- 
bar fein, wogegen er jest vielleicht geneigt 
ift Klagen zu führen, Ein Jeder thue 
feine Pflicht und Schuldigkeit, darnach 
wird ihm auch ſein Lohn werden. 

Zum Schluſſe bemerke ich noch daß un- 
jer Mitbruder Heinrib Ens mit feiner 
Frau (geborne Bergmann) und Kinder 
geftern von bier aus diejer Gegend nad 
der Umgegend von Hillsboro, Marion 
County, gezogen ift, in welcher Gegend 
die Eltern und Gejchwifter der Frau Ens 
wohnen. Frau Ens ift feit einigen 
Monaten recht fehr leidend, Hoffentlich 
wird fie dort, wo fie ſich mehr ver Pflege 
der Gefchwifter und Mutter und ber 
Aerzte bingeben kann, bald wieder zu 
Kräften fommen. 2 

Newton, Harvey Eo., 5. Auguſt. 
Wertbe „Rundſchau“! Die Ernte iſt be» 
endigt und man kann ſchon bie und da 
Dampfdreſchmaſchinen in ihrer Thätig- 
feit wahrnehmen. Es giebt diefes Jahr 
nicht fo viel vom Ader ala es ſchon einige 
Jahre vorber gegeben hat. Biele Barmer 
ſchinen aufbringen. Doch man giebt 
der Land gepflügt um Weizen einzufäen. 

Die Heu-Ernte ift au da. Es wird, 
weil’s nicht viel Stroh giebt, viel Heu 
für das Vieh gemacht werden. Den 4. 
hatten wir bier einen großen Regen, jo 
das alle Meinen Creels übergeben und die 
großen voll Waſſet jind. i 

Berichte noch, daß Peter Buller, früber 
Steinfeld, Rßl., ein Unglüd paffirt if. 
Als fein Knecht und fein Sobn eines Ta- 
ges mit dem Selbftbinder in das Weizen- 
feld fuhren, fam er, um zu zeigen wo fein 
Knecht fahren folte. Buller war in der 
Meinung er fei der Maſchine ausgewi- 








zufahren, da fie aber unverfländiger wa- 


wie es ſollte. 


ward der Wagen umgemworfen und ber 
betrunfene Fuhrmann fiel unfanft auf 
die Erde, daß er anfcheinend todt aufge- 
hoben und in die Stadt gebracht wurde. 
Heute bat er fi erholt und in Anbetracht 
feines ungeBührlihen Berragens mußte 


Röl.), ein Pferd auf der Weide getüdtet. 
Es lag nahe am Fenzdraht und eine | 
Viertelmeile vom Pferd hatte der Blig | 
vier Fenzpfoften zerfchlagen. Dies zur 
Nachricht Allen vie uns befannt find. | 
Grüßend euer Mitpilger 

Abraham Cornelſen. 

— Sonntag den 9. Auguſt, früh 
Morgens um 3 Uhr, zündete der Blitz in 
Adrabam Harms Gebäuden und wurden 
diefelben ein Raub der Flammen. Die 
Bewohner waren des ſchweren Ungemit- 
ters halber angelleidet und wach, konnten | 
daber, als das Unglück geſchah, eilig die, 
Flucht ergreifen. Außer Betten und, 
einigen Kleidern war es micht möglich | 
viel zu retten und der Berluft überſteigt 
die Verfiherungsfumme um ein Bedeuten- 
des, jedoch ift Harma fo beftellt, daß er 
mit Gottes Hilfe fih wiederum auf feinen 
160 Adern Land ein Heim errichten fann, 
ohne Noth zu leiden. 

— Auf dem Lande des Johann Bar- 
tel, zwifchen Hilleboro und Canatu, an 
der Bahn, befindet fib, in einer Niede- 
rung gelegen, ein merfwürdiges Loch, wie 
es ſcheint durch Bodenfenfung entjtanden, 
Dben ift’3 nur etwa 3 Fuß im Durd- 
mefjer, doch bald erweitert es ſich, daß bei 
einer Tiefe von circa 20 Fuß die Breite 
etwa 7 und die Ränge 18 bis 20 Fuß be- 
trägt. Befindet man ficb unten, fo ift’s 
als ob man auf einem Kegel ftünde und 
fann in der nördöftlihen Ede eine Waf- 
ferlache bemerken, melde ſich ſchön friſch 
erhält, indem das Waſſer fichtbar zieht. 
Schreiber diefes fchob einen circa 10 Fuß 
langen Steden in wagrechter Lage in die 
angedeutete Richtung, welche das Waffer 
unter die Erde nimmt, jedoch war der 
Steden zu kurz, um ein Hinderniß wahr- 
zunehmen. Man bat es bier alfo mit 
einer ftarfen Wafferader zu thun, über 
welcher fich befagter Bodeneinfturg vollzo- 
gen bat. I. 89. 

Burrton, 3. Auguf. Zwei Far- 
mer von unfern Mennoniten famen neu- 
lich in Gefchäften zur Stadt und wußten 
fib arte Getränke zu verjchaffen, wie 
das ja vielen unjerer Randeleute, trogdem 
es geſetzwidrig ift, nicht unrecht fcheint. 
Diefe zwei Farmer fprachen nun aber dem 
Feuerwaſſer mit foldyem Eifer zu, daß der 
Geiſt der Finiterniß bald über feine Opfer 
triumphirte. Taumelnden Schritts mach⸗ 
ten fich die zwei Landsleute daran, heim⸗ 


ren als ibre Pferde, fo fuhr es auch nicht 
Außerhalb der Stadt 


| Agenten, 


er 83.40 Strafe zablen. Sein nicht 
minder fchuldiger Kamerad wurde auf 
15 Tage nah Newton in’s Gefängniß 
geſchick. Schande für und Deutfche, 
daß fich Gott erbarme! Corr. 


—⸗ ⸗— 


MepPherſon. 


Da ſchon hin und wieder Beſchreibun— 
gen von Städten in der „Rundſchau“ 
zu finden waren, und hier von MePher— 
ſon County und Stadt jetzt ein neuer 
Directory herausgegeben worden iſt, ſo 
gedachte ich auch etwas davon in dieſem 
Blatte erſcheinen zu laſſen, wenn es an— 
wendbar iſt. Freilich kann ich nicht mit 
der Gründung der Stadt anfangen und 
all die Wechſel aufzählen, die da vorge— 
kommen ſind, das würde zu langgliederig 
werden und würde auch ſchlecht nachzu— 
finden fein. Will mich alſo blos am 
befagten Directory balten, wie e6 jegt ſteht. 

MePerfon County batte 1834 18,443, 
jegt aber 20,302 Einwohner, davon kom— 
men auf die Stadt 2562. 

Das County bat 30 Pot: Dfficen. 
In der Stadt find 9 Kirben: Methodi— 
ften Episcopal, Baptijten, Presbyterianer, 
Congregationaliften, Katboliten, Free 
Methodiften, Vereinigte Brüder, Schwe- 
difch- Rutberifche und Schwedifch- Evanae- 
liſche. Die Ehriftians wollen Dielen 
Sommer eine Kirche bauen, deren Koften- 
anfchlag auf 86000 gemadt it. Auch 
wurde bejchlofjen, ein Schulhaus mit acht 
Zimmern zu bauen; eins für 400 Kinder 
it Schon feit Jahren im Gebrauch. 
Weiter haben wir 4 Banken, 2 Dampf- 
müblen, 1 Gießerei, 1 Operaballe und 
eine Reibe von Hotels, wovon das Union 
und Merchants Hotel die größten find, 

Ferner baben wir noch aufsumeifen : 
7 Furmmafcinen- Händler, 1 Xoftractor, 
3 Sontractoren, 9 Doftoren, 4 Öroceriee- 
undSchnittwaaren Handlungen, 1 Wild», 
Hühner- und Eier-Handlung, 3 Pup- 
macherinnen, 17 Leih⸗ und Verfiherungg« 
6 Apotheken, 5 Leibftälle, 2 


_ 





Buchſtores, 4 Fleifcher, 1 Koblen-Händ- 


ler, 3 Färber, 2 Pferde: Doktoren, 5 Klei- 


| derftores, 2 Schubitores, 2 Möbelftores, 


4 Zeitungen, 5 Barbierftuben, 1 Glas- 


‚und Zinnwaaren-Handluna, 2 Bädereien, | 
4 Holzhändler, 1 Flintenfhmidt, 8 Ad— 


vofaten, 4 Eonfecten- Händler, 4 Eleva- 
tors, 6 Schmiede, 3 Photograpben, 2 


Sattler, 1 Second: Hand-Store, 2 Zahn- | 
ärzte, 10 Hotels, 2 Uhrmacher, 4 Anpuger, | 


2 Eilenwaaren- Handlungen, 2 Schneider 
und 1 Cigarenmacer. 

Wenn man dann noch bedenkt, daß 
beinabe jeder Schmied einen Wagenma- 
cher bat, die Mafhinen- Händler auch mit 
Eifenwaaren, Nähmaſchinen und Mufit- 
Snftrumenten bandeln, jeder Advokat ein 
Leih- und Verficherungs- Agent und bei- 
nabe jeder Leih⸗ und VBerfiherungs- Agent 
ein Advokat ift, jeder Holzhändler auch 
mit Kohlen und beinahe jeder Kleider- 


händler auch mit Schnittwaaren handelt, | 
dann kann fih ein Jeder eine Fdee ma- | 


hen, ob noch Raum für ihn da ift, ein 
Geſchäftchen zu beginnen. 

Wir find in jeder Hinficht gut vertre- 
ten und doch muß ich fagen, es fehlt noch 
etwas. Wenn man e8 erft einmal prüft, 
find die Schweden in jeder Hinficht ver- 
treten und giebt es fein einziges Gefchäft, 
worin nicht wenigftens ein Schwede als 
Theilhaber ift; warum trachten unjere 
Deutfchen nicht auch mehr darnach, das 
Geld unter fich zu behalten? Wenn es 
Einzelne nicht könnten, wäre es ja fo 
leicht Gefelfchaften zu gründen. Selten 
it doch ein Engländer allein, es find 
meiftentheils Zwei, Drei und ganze Com- 
pagnien zufammen und wenn die, bei 


denen der Dollar allmächtig ift, es fertig 


bringen, warum follte es den Deutfchen, 
unter welchen doch noch mehr Treue und 
Nedlichkeit das Uebergewicht haben, nicht 
möglich fein? Ich habe feit zwanzig Mo- 
naten die Gelegenbeit gehabt, das Leben 
und Treiben in der Stadt zu beobachten 
und bin feit überzeugt, daß die Deutſchen 
mehr unter ſich banveln follten, da fie fich 
gut dabei befinden würden. 

P. S. Warfentin. 

Dinnefota. 

— Als Wm. Wiebe neulich im Mähen 
begriffen war, erjchraden die Pferde ver 
einem Hafen und liefen fort, wodurd die 
Machine ſchlimm zugerichtet ward. Dar- 
nad wurden fie vor einen Harvefter ge- 
fpannt, erfchraden abermals und gingen 
durch. Der Harveiter wurde demolirt. 
Miebe mußte eine neue Maſchine kaufen 
und wird verfucen, den Harvefter zu 
repariren. Wiebe ift ein armer Mann 
und das Unglüd ift für ibn febr empfind- 





Nebraska. Bor ungefähr fehs Wochen ftarb hier 

Farmers Valley, Hamilton Co., ||? Rofenthal die Frau des verfrüppelten 
6. Auguſt. Da die Berichte von bier fo | Jacob Günter, früher Ofterwid, Rßl.; 
fpärlich einlaufen und es mir vorkommt, | der arme Mann muß jegt allein figen, 
als wenn Jedermann den Muth verliere | denn er kann von felbit nur faum eine 


bei 30 bis 31 Grad Hibe zu fchreiben, er- 
greife ich die Feder um wieder einmal et- 
was zu berichten. Wir find mit der Ernte 
Ihon ziemlich vorgefhhritten, da Alles ge- | 
fhnitten, auch ſchon etwas „geſtockt“ tft. | 
Die Ernte ift diefes Jahr mit Necht eine | 
fehr fhmwere zn nennen, obwohl Tas Ge- | 





Hand rühren, aber fonft kein Glied be- 
wegen. Die Frau fonnte ihn freilich 
auch nicht tragen, aber ihn doch in vielen 
Stüden bedienen und ibm wohl auch 
etwas vorlejen. Er ift jest bei feinem 
Bruder Aaron Günter in Neuendorf. 
Meine Nichte, die Frau des Franz Gün- 


treide nur mittelmäßig ausfäßit, auch im | fr in Rojenthal, eine geborene Brandt 
Berhäftniß zu früheren Jahren nur mwe- | von Wernersdorf, Molotſchna, welche an 
nig geſäet war, fo war es bei der anhal- | der Schwindſucht litt, iſt geſtern Nach- 
tenden Hige bei Südweſt-Wind recht | mittag geftorben. Der alte Herman 
barte Arbeit Damit fertig zu werden. Die Neufeld im Hocfeld iſt kürzlich vom 
Pferde hatten zu wenig Zeit zur Abküh- Schlag gerührt worden, fo daß er einige 
lung und nur die Nacht bot ein wenig | Tage faſt ganz bemußt- und fpradlos 
Erfrifhung ; über Mittag börten fie gar dalas. ift aber wieder am Genefen. 
nicht auf zu pumpen und fo verlor ſich Uebrigens iſt der Geſundheitszuſtand, ſo 
bald die Freßluſt und ſomit auch die viel ich weiß, gut. 
Kraft. Auf geiſtigem Gebiete ſcheint es mir, 
Es hat auch ein Mancher feine werth- als ob nur hin und wieder ein Fünklein 
volljten Pferde eingebüßt, denn es find in | unter ber Aſche glimmt; aber als Elias 
unferer Anfiedlung, fo viel ich weiß, etwa | meinte, er nur wäre allein von den An- 
15 vor den Majchinen gefallen und viele DAngern des Herrn übergeblieben, fagte 
andere jind ruinirt. Da erſieht man wie | ihm der Herr, Er babe ſich laſſen über- 
viel Anftrengung es koftet den Lebensun- | bleiben fiebentaufend. D, daß es auch 
terbalt zu erwerben, und was bat der | bier fo wäre! Es fcheint mir aber fehr 
Menich bier weiter mehr? Ein Mancher | bedenklich, da es bier auch ſchon mebrere 


jagt vielleicht, da follte man doch mehr 
Einſicht brauchen und die Thiere nicht 
fo anftrengen. 93a, aber was hilft bier | 
dazu? Die Fruct ift reif, die Hitze läßt | 
nicht nah und da treibt man es aufs 
Höchſte, um doch Alles gewinnen zu fün- 
nen was gewachfen iſt und wird nicht 
anders flug als durch Schaden; denn | 
wer zwei Pferbe verloren bat, bat fo zu 
jagen vie ganze Ernte verloren. 

Das Wetter bat diefer Tage geändert, 
aber die Hige nicht viel machgelaffen ; es 
war geflern und beute wieder 27 Grad 
warm, doch hatten wir vorgeftern, ſowie 
legte Nacht ftarken Regen mit beftigem 
Gewitter, jo beftig, Daß ein Mancher 
glaubte Fein ftärferes erlebt zu haben. 
Es war immer als wenn es gerade über 
dem Kopfe fchlage, auch zündeten die Blige 
leicht und es find mehrere Getreide: Hau- 
| fen verbrannt. 

Bon andern Unglüdsfällen babe ich 





noch nicht gehört, werden aber vermutb- 
lich nicht auegeblieben fein. Unmeit 
Harwart ift legten Sonnabend ein Mann 
vom Blig erjchlagen worden. 

Der Gefundbeitszuftand ift bei der 
Hige ein guter, denn man hört nichts von 
befonderen Krankheiten, außer daß bin 
und wieder Jemand von der Hige über- 
mannt den Schatten aufſuchen mußte. 

Wir befommen bier von Allem reichlich, 
doch Korn fteht ganz ausgezeichnet und 
verjpricht jehr ergiebig zu fein. Darum 
lieber Mitpilger rufe ich dir zu: „Für 
| jede Gabe danfe, Menſch, welche fie aud 
| ſei!“ G. Did. 





Manitoba. 
Scanzenfeld P.O. (Hoffnungs- 
| feld), 27. Juli. Liebe „Rundſchau“! 
Ich wollte gerne wieder etwas für dich 
ſchreiben, weiß aber nur wenig und weiß 
| auch kaum, womit zu beginnen, jedoch 
will ich mit dem Zunächſtliegenden an- 
| fangen. Geftern hatten wir bei fallt 
gänzlicher Windftille einen vom Morgen 
| bis Mittag anhaltenden, fanften Regen. 
Da wir ſchon oft folde Regen gebabt, fo 
giebt ea außerorpentlih viel Gras; mit 
dem Mähen vdesfelben wurde unlängit 
bier angefangen, jedoch wird die Zeit 
faum binreichen, um genug Heu einzu» 
bringen, indem das Getreide, welches auch 
ſehr ſchön ift, und namentlich Die frühefte 
Gerſte, ſchon zu reifen anfängt. 

Statt der in No. 28 der „Rundſchau“ 
erwähnten fünf Hintergebäude find ſechs 
| gebaut worden und zwar von Iſaak Keh- 
‚ler, Cornelius Enß, Benjamin Fehr, 
Iſaak Fehr, Johann Enk und Gerbard 
Sawatzky. Jacob Klaffen, Schwager 
‚des 8, Ejau, ſiedelt von Blumftein bierber 
| über, denn das Dorf wird aufgelöft und 
' gebt ein Jeder auf die Farm; da Klaſſen 
aber oft von der Fallſucht befallen wird, 
'fo wollte er nicht gerne allein wohnen, 
weshalb er um die Erlaubnif an- 
| hielt, hierber überzufledeln, die er auch 
lerbielt. Sein Bieh will er mit dem un- 
jern zufammen weiden I&ffen und übrigens 
feine Farm, die nur eine halbe Meile von 
bier entfernt ift, von bier aus bemwirth- 
ihaften. Außer den Anfievlern von 
Blumſtein gehen auch noch die von Bur- 
walde, Shöndorf, Waldheim und Schan- 
zenfeld auf ihre Farmen. Es wird dies 
vorausfichrlih einen Nachtheil für den 





Abtheilungen oder Benennungen giebt, 
daß fat jede fprit: Der Herr hat nur 
eine Gemeinde und die find wir, die An» 
dern Änd auf dem Irrweg. hr Lieben, es 
it wahr, der Herr hat nur eine Gemeinde, 
fie beftebt aber aus allen Denjenigen, die 
dur die wahre Buße und den wahren 
Glauben an das blutige Verdienft Jeſu 
die Wiedergeburt und die Kindſchaft Sor- 
tes erlangt haben, fie mögen übrigens 
unter verfchiedenen Religions-Abtheilun- 
gen oder » Benennungen fein, denn der Herr 
bat überall die Seinen. Ein Jeder hüte 
ih deshalb vor dem Richten, denn der 
Herr fpricht: „Richtet nicht, auf daß ihr 
nicht gerichtet werdet‘, jondern laßt uns 
unter einander lieben und uns die Bru- 
verband reichen. Daß dies bald und 
allentbalben gefchebe, gebe Gott. 

Empfanget Alle, ihr lieben Lefer bier 
und in der alten Heimath, einen berzlichen 
Gruß von eurem euch treu liebenden, 
aber ſehr ſchwachen und geringen Freund 

Jakob Wienf, Sr. 

Geflorben. 

Rufland. Frau Johann Enns, 
Sr., Neukirch, am 28, Juni, nachdem fie 
I Wochen unter großen Schmerzen an 
der Wafferfucht gelitten. 

















Erfundigung— Auskunft, 


BES Ich möchte dur die „Rund- 
hau’ gerne die Adreſſe des Cornelius 
Wall, gebürtig aus Ohrloff, Molotfchna, 
erfahren. Diefer Cor. Wall ift mein 
Neffe, ein Sohn des verftorbenen Abra- 
bam Wall in Obrloff. Ferner bitte ich 
um die Adreffe tes Abraham Wölk, ge- 
bürtig aus Rudnerweide, hat fpäter in 
Schönau einen Waarenhandel gehalten, 

D.M. Klaaſſen, 
Hillsboro, Marion Co., Kanf. 

BB” Chriftian Hodel, Dorf Megrod, 
P. D. Radouöol, Gouv. Kiew, frägt 
nach der Adreſſe feines Bruders Georg 
Hodel von Ehrftädt bei Sinsheim, Groß- 
berzogtyum Baden, vor vier Jchren nad 
Amerika ausgewandert, 














Quittungen. 


Der Unterzeichnete hat erhalten : 

1) Bon Joh. Epp, Chortiz, für W. 
Berg, zur Abgabe an Franz Berg, Eichen- 
feld, Manitoba, 65 Rbl. — $30.55, 

2) Bon Joh. Epp, Ehortiz, rfp. Jak. 
Harms, Schönborft, für Jakob Peters, 
Reinland, Manitoba, 2I Rbl. — 813.63, 

3) Bom BWatfenvorfteher Iſaak Berg, 
Lichtenau, für Anna Wittenberg, Sparta, 
Kanſ., 538 Rol. — $252.86. (Diefen 
Betrag abgeliefert dur unjern Corre- 
fpondenten Job. Nidel.) _ 

4) Bon Joh. Epp, Ehortiz, rip. Cor- 
nelius Penner, Schönhorſt, für feine 
Schwefter Katharina Enns, geb. Penner, 
Wittwe des Abr. Enns, Mt. Lake, Minn., 
425 Rbl. — $199.75. 

5) Bon Job. Epp, Ehortiz, an Franz 
Günther, Rofengardt, zur Abgabe an 
Wittwe Jakob Klaaffen, Schöneberg, 200 
Rol. — 894.00. 

6) Bon Bernhard Löwen, Schanzen- 
feld, Man., rip. Mutter Neuendorf, Bur- 
walde, für Johann Neuendorf, Burwalde, 
Rßl. 8199.50 — 401 Rbl. 55 Kop. 
3.5. Harms, 








Schulunterricht, der ohnehin nur fehr 





lid. — [.W. Reporter.‘ 


ſchwach betrieben wird, mit ſich bringen. 


Canada, Marion Eo., Kauſas. 











Wann fommfl du heim ? 


Als id zum Jüngling war erwachſen, 
Hat ed mich taufendmal verlekt, 

Denn Mütterchen’S beforgte Lıebe 
Geforſcht: „Wohin denn geh'ſt du jet?“ 


Und wenn mein Weib beim Scheiben immer 
Mich ſtürmiſch nad der Rüdkunft frug, 
Hat Ungeduld mid d'rob ergriffen, 

Daß Ungeduld zur Schau fie trug. 


Die mich aeliebt und die ich liebte, 

Die tühle Erde hüllt fie ein; 

Wohin ich gebe, fragt nun Niemand 

Und Niemand fragt: „Wann * du 
yeim ?" 





Das Alerander:Afjyl in Sarata, 
Nupland. 


Den Lefern des Volksboten ift aus der 
Anzeige im Aprilheft befannt, daß das 
Hlerander-Afyl in Sarata am 3. Mai 
fein Jahresfeſt beging. Ueber die dortige 
Arbeit möchte ihnen bier nur Einiges be- 
richtet werden. Sie werden gewiß gerne 
davon lefen und hören. 

Senes Haus der Barmherzigkeit if ja 
recht eigentlich ein Kind unferer Sen ein- 
den im Süden, auf ihre Liebe hingemwie- 
fen und auf ihre Treue bauend. Und 
diefe haben fih bis jegt durd Gottes 
Gnade im Großen und Ganzen bewährt. 
Davon zeugen die 20 Jahre fdhwerer, 
aber gefegneter Arbeit, auf welche Die An- 
Kalt mit ihren Infaffen, Pflegenden wie 
Gepflegten, und ihren Gäften von fern 
und nab am Fefttage zurüdbliden durfte. 
In der That fchwere aber gefegnete Arbeit, 
die dort in dem freundlichen Haus getrie- 
ben wird. Wer nie hinein geblidt bat, 
der mag kaum ahnen, wie viel menſchli— 
ches Elend dort eine Zufluchtsftätte und 
wie viel chriftliche Liebe dort einen Sig 
ernfter Thätigkeit gefunden hat. 

Das Anftaltshaus lag, als wir an 

den Feſttagen dort ein- und ausgingen, 
im lieblihften Maiengrün verborgen, 
vom Duft des blühenden Flieders umge- 
ben. Geſchäftige Hände reinigen dort die 
Wege im Garten, pflegen den gzünen 
Rafen und mandes Blumenbeet im 
arten. Für wen das Alles? Kommt 
du nicht gerade um tie Mittagszeit oder 
fur; darnad, fo wirft du auf ganz 
eigene Gartenbewohner ftoßen. Gleich 
beim Eintritt in den Garten fehen 
wir mehr als einmal bie Schaar der 
Shwahfinnigen und Blövden in der Hut 
einer oder mehrerer Schweitern fih in 
ihrer Art der Freiheit freuen. Da fieht 
man Alte und Junge, Erwachſene und 
Kinder, Alle, ah! mit dem gleichen Aus- 
drud des Stumpffinns in den Zügen. 
Aber ob auch den Taubftummen Gehör 
und Sprace fehlen, ob aud die Blöden 
faum ein Verſtändniß befigen für den 
Sinn der Worte, die may ihnen fagt — 
Eins begreifen fie Alle gar wohl: Sreund- 
lichkeit und Güte, die aus Des Andern 
Auge ihnen entgegen leuchten oder in des 
Andern Händedrud ihnen geboten wird, 
Rührend faft ift’s, wie ſich alle herzudrän- 
gen, wenn Jemand näher fommit, mit wie 
glüdlichem Lachen fie ihm ihre Hand rei- 
hen und die feinige drücken. Wie drei- 
fach elend wären diefe Armen ohne Liebe, 
ohne freundliche Pflege und gütige Herab- 
laffung zu ihrem kindiſchen, thörichten 
Weſen. 

An anderen Stellen des Gartens zer- 
fireut faben wir, bald auf den Bänfen 
figend, bald in den Gängen umher wan- 
velnd, alte Männer und Frauen. Das 
graue Haar, das runzlige Geſicht, die ge- 
büdte Haltung, Alles fagt uns, daß dieſe 
auf ein Leben gewiß voll Arbeit und 
Sorgen zurüdihauen. Hier dürfen fie 
ausruhen, während ihnen Alles geboten 
wird, was ihr Alter erfreuen, ihren Le— 
bensabend erbellen fann. Dort ſehen 
wir Eine, das Geficht mit der gewichtigen 
Brille tief in ein Buch verfenkt ; vier zwei 
Andere, die ſchwachen Hände mit dem 
Strichzeug bewaffnet, in eifriges Geſpräch 
vertieft. Wieder ein Anderer wandelt 
einfam, langfam, Schritt vor Schritt, 
ſchwer auf den mächtigen Stab geftügt. 
Was mag er wohl für Gedanken bei fic 
begen ? 

Und noch andere Bewohner findeft du 
wohl im Garten : blafje, magere Geftal- 
ten. Das find Infaffen des mit der An- 
kalt verbundenen Krankenhaufes, das, 
vor etwa 2 Jahren eingeweiht, unter der 
Leitung des deutſchen Landjhaftsarztes 
Dr. Grüner, Kranke von fern und nah in 
feine hoben, Iuftigen Räume aufnimmt. 
Sene blafien Geftalten find wohl ſchon auf 
dem Wege der Beſſerung und während fie 
mit Freuden nad Wochen wieder die er- 
fien Schritte in’s Freie thun, denken fie 
ſchon daran, welches Glüd es fein wird, 
als völlig genejen in die Heimath zurüd- 
fehren zu dürfen. Gie werben das Haus 
gewiß nicht vergeffen, in dem ihnen ärzt- 
liche Hilfe und freundliche Pflege geboten 
wurde. 

Das alfo find die Bewohner des Ale- 
rander-Ajuls umd feines Hojpitals. Aber 
wir wollen fie ung nicht nur im Garten 
betrachten. Wir treten in das Haus hin- 
ein und durchwandern basjelbe, geführt 
von der Oberſchweſſer Rofine, die im 
Herbft des vorigen Jahres nah langer 
Abwefenheit aus der Ferne in’s Mutter- 
haus zurüdgelehrt war, an Erfahrung 


Arbeit nicht ärmer geworden. 
ben die breiten Gänge entlang. Rechts 
und links werden uns die Thüren geöff- 
net und wir bliden binein in die Zimmer 
ver Schweftern, die Kammern und Stu- 
ben, in denen die Alten und Kranfen 
baufen, in den geräumigen Schlaf- und 
Wohnſaal der Blöden, in Kühe und 
Speifefammer, in den freundlichen, Fleinen 
Berfaal, der alltäglich die Bewohner die— 
Ifes Haufes zu gemeinfamer Andacht ver- 
einigt — und überall freuen wir ung der 
| Ordnung und Sauberkeit, Die hier herrſcht. 
| Aber wir fagen uns auch: wie viel Ar- 
| beit muß es Eoften, das Alles in dem 
| freundlich einladenden Zuftande zu erhal- 
ten! Und wenn du erft fiebft, wie all’ 
die Arbeit gethban wird! Man weiß auch 
dort im Afyl gar wobl, dag Müßiggang 
aller Zafter Anfang ift. Wer darum von 
Blöden und Alten noch Hände und Füße 
kräftig rühren fann, der maß mit zugrei- 
fen. Uber wer nun meinte: wo jo viel 
Helfer find, da muß das Werk ja fchnell 
von Statten geben, der hätte ſich doc 
recht getäuſcht. Da follen einige Blöde 
wohl eine leichte Arbeit ihun, aber aud 
die leichtefte wird ihnen ſchwer und immer 
muß eine Schwefter dabei fein mit Augen 
und Händen, daß nicht hier beim Aufwa— 
fhen ein Teller zerbrocdhen, dort in der 
Küche eine Schüffel mitfammt ihrem In— 
halt umgeftoßen wird. Da mieder foll- 
ten einige Alte wohl Kartoffeln ſchälen 
oder Gemüfe reinigen, aber gerade heute 
find fie mürrifch und eigenfinnig, und da 
geht's fo langfam, als wollt's Fein Ende 
finden. Und hundertmal wohl denkt die 
Schwefter : wenn ich's doch felber tbäte, 
dann wär es längft gethan. Es iſt ja 
fo viel leichter, felbft arbeiten, als Andere 
arbeiten lehren. Aber fie darf nicht auf 
das achten, was ihr leichter ift. Ihr ein- 
zig Augenmerk muß auch bier fein das 
Wohl und Gedeihen der Pfleglinge. 

Zwanzig Jahre hindurch ift fo in ma- 
nigfacher Weife Liebe und Barmderzig- 
feit geübt worden in jenem Haufe. „Bis 
hieher hat der Herr geholfen“, darf man 
da wohl fröhlich befennen, 

Diefes Belenntniß zog fib denn aud 
durch alle Lieder und Gelänge, Predigten 
und Anfpracen hindurch, die am Yelttage 
den Gefühlen der Anftaltsbewohner und 
ihrer zahlreihen Gäfte Ausprud geben 
oder fie anregen wollten. Dieſe Zeilen 
baben aber einmal weniger vom Felt ale 
von der Arbeit des Afyls berichten wollen. 
Sie richten zum Schluß an alle lieben 
Lefer die Frage: Wer will mitarbeiten 
mit freundliher Gabe und mit flillem 
Gebete? Es find derer genug für die da 
mitzuarbeiten ift. Die Zahl der Pfleg- 
linge wie der Kranken bat fih aud im 
legten Jahre vermehrt, 174 Kranke wur- 
den im Hofpital aufgenommen und ärzt- 
ih behandelt, 51 Pfleglinge im Afyl 
leiblich und geiftlich verforgt. 19 Schmwe- 
ftern und Schülerinnen, alle im Aſyl 








Wir ge 


fes fann man ih eine Borftellung ma- 
chen, wenn man bedenft, daß die Gefell- 
ſchaft jegt eine jährlihe Einnahme von 
13 Millionen Doll. bat, wofür etwa 3 
Millionen Bibeln in 345 Spraden ver- 
breitet werden. Indem Schaufenfter nun 
lagen diefe ftummen Boten des Evange- 
liums bei einander, bei allen dasſelbe 
Kapitel aufgefhlagen: Ih fing an zu 
fefen, erft deutſch, franzöſiſch, italienisch 
— meine Spracfenntniß war bald zu 
| Ende, ich ftand ſchließlich nur noch vor 
| Tauter Blättern mit Nätbfeln, aber mit 
ftaunender Ehrfurcht ſah ich die wunver- 
| lichen Zeichen aller Blätter an, von denen 
| dag eine dem Eskimo im Cismeere, das 
andere dem Neger im Palmenhoine in 
| feiner Mutterfpradhe die Kunde brachte: 
„Glaube an den Herrn Jeſum Chriftum, 
| fo wirft Du und dein Haus felig.“ Ja, 
welche Ströme des lebentigen Waffers 
fließen allein von dieſem Haufe in ber 
Victoriaſtraße aus. 

Nach meiner unterirdifchen Fahrt famich 
an dem Hyde Park wieder an das Tages- 
liht. Ja bier befommt man einen guten 
Theil englifhen Reichthums zu fehen. 
Da reiht fih ein Palaft an den anderen ; 
in den glatten mit Aſphalt belegten Stra- 
Ben zeugt auch Alles von dem einfachen, 
foliden, aber unermeßlichen Reichthume 
der englifchen Ariftofraten, welche in die- 
fem weftlichen Theile ver Stadt wohnen, 
Natürlich find auch die Kirchen bier ganz 
| befonders prächtig und zablreih. Die 
| ganze Stadt hat deren etwa 1200, von der 
| großen St. Pauls-Kirche, der zweitgröß- 
ten der Ehriftenheit, bis zu der Kleinen 
| Gapelle herab, die faum 300—400 Men- 
ſchen zu fajlen vermag. Für heute ging 
ich an ihnen vorüber, um mich einige 
| Stunden in dem herrlichen Parke zu er- 
| geben, welcher nach unferen deutſchen Be- 
| griffen mit fürftlichem Lurus hergerichtet 
iſt und trotzdem aller Welt offen ſteht. 
ı Heute ſah ich Die vornehme Welt Londons 
da fpazieren reiten und fahren. Am 
Sonntage vorher hatte ich freilich ein 
ganz anderes Publikum getroffen; da 
mar bauptjüchlich der Bürgerſtand und 
die unteren Klaffen der Bevölkerung ver- 
treten ; gewiß auch Viele darunter, die 
am Morgen nicht in der Kirche waren, 
Für fie wurde bier noch ganz befonders 
geforgt. An etwa dem Plage, mo ich jegt 
faß, fand da der Straßenprediger, dem 
ih ſelbſt ein Bierteltündchen zugehört 
hatte. Mit großem Gefchid wußte er die 
Vorübergehenden zu feileln und ihnen die 
beiligiten Pflichten nabe zu legen. Wer 
weiß, ob nicht ſchon Diefer oder Sener 
aus dem Haufen in wenigen Tagen feit- 
ber ein erniteres Leben begonnen hatte. 

Die finfende Sonne trieb mich endlich 
wieder in die innere Stadt zurüd. Zur 
feftgefeßten Stunde trat ich indas Bureau 
meines Landsmannes, der auch ſchon fein 
Pult zuflappte und fich zum Geben an- 
ſchickte. 














ausgebildet, ſtehen theils in Sarata ſelbſt, 
theils in Großliebenthal, Odeſſa, Kiſchi— 
new und Kiew in mühevoller, abet loh— 
nender Thätigfeit. Am Abend des Feit- 
tages wurden im Betfaal der Anftalt drei 
Probeſchweſtern — Margaretha Hüffner, 
Sopbie Baiſch, Marie Fiechtner — zu 
Diakoniſſen eingefept. Der Herr gebe 
ihnen, wie Allen, die an diefem Werfe 
unferes Gottes mitwirken, fröhlichen 
Glauben und herzliche Liebe, — [„Chr. 
Volksbote.“] 


— — 


Aus London, der Vier-Millio— 
nen⸗Stadt. 


Es iſt der Blick in das Leben und Trei- 
ben riefiger Großſtädte fehr interejjant 
und lebrreih, und da es den menigiten 
der Lefer vergönnt fein wird, durch den 
Augenſchein Kenntniß davon zu nehmen, 
fo geichieht ihnen ohne Zweifel ein Dienft 
damit, wenn wir fie zumweilen durch Mit- 
theilungen von Augenzeugen einen Blid 
aus der Ferne in das Leben und Weben 
der Grofftädte tyun laffen. Wir haben 
zu dem Zwed für diesmal London, die 
größte Stadt der Welt, ausgewählt. Hö- 
ren wir, was ein deutſcher Landsmann 
von dort zu berichten weiß. 


Licht und Schalten in London. 
„Alfo auf Wiederfehen beute Abend 6 
Uhr” fagte ich, indem ich mih vom Mit- 
tagstiſch eines deutſchen Speifehaufes in 
der City von London erhob. „Sehe 
Uhr“ antwortete mit der praftifchen-Kürze 
des Engländers, die man bald lernt, mein 
freundlicher Landsmann. Er hatte mir 
veriprochen, heute mein Führer durch ein 
intereffantes Stüd Londoner Lebens zu 
fein, welches er durch vieljährigen Aufent- 
balt in diefer größten Stadt nicht blos 
von England, fondern der ganzen Welt, 
ſehr wohl kannte. 
Ich hatte bis dahin noch einige Stun- 
den Zeit, und da es ein fonniger Früh— 
jahrstag war, befhloß ich in’s Freie hin- 
aus zu pilgern, was freilid im dieſer 
Riefenftadt nur per Eiſenbahn gefcheben 
fann. Che ich aber die unterirdiſche 
Stadtbahn erreichte, die wie Maulwurfe- 
gänge unter der ganzen Stadt bingeht, 
wurden meine Schritte durch den Anblid 
eines Schaufenfters gehemmt, welches 
einzigartig in der Welt daftebt. Ich 
fand vor vem weltberühmten Haufe der 
„britiſchen Bibelgeſellſchaft“. Bon der 





reicher, am Liebe zur Heimath und zu ihrer 


ſtädten hinaus. 


„Wir müfen nur noch Waffen einfte- 
den‘ fagte er. 

„Waffen 2 fragte ich verwundert. 
„Können wir in der chriftlichen Stadt 
nicht unbewafinet ausgehen ?" „Eben 
chriftliche Waffen“, fagte er lächeln und 
ſchob mir ein halbes Dutzend Heine Bü- 
her in die Taſche; es waren einzelne 
Eremplare der Evangelien, theils in eng- 
lifcher, theils in deutfcher Sprache. „Wir 
werden fie noch brauchen’, erklärte er 
furz, und Damit traten wir in das Stra- 
Bengewühl hinaus. Eben fluthete Alles 
aus dem Mittelpunfte der Stadt, wo die 
Gefhäftshäufer liegen, nad den Bor- 
Der Bahnhof, dem wir 
ung zuwandten wimmelte förmlich von 
fhwarzen Zylinderhüten, deren Träger 
es alle fehr eilig zu haben fchieaen, an ih- 
ren häuslichen Heerd zu gelangen. Wir 
feßten uns in eins der vollgepfropften 
Coupes, und erft jegt kam ich dazu, mei- 
nen Begleiter zu fragen, wohin denn ei- 
gentlih die Fahrt gebe. „Nah dem 
Diten der Stadt", fagte er, „ damit fie 
einmal das Elend in diefem modernen 
Babel ſehen.“ Ich follte bald merken, 
daß er mit diefer legteren Bezeichnung nicht 
übertrieben hatte. 

Wir fliegen an der Station aus, wo 
die Bahn durch den Tunell unter dem 
Ihemfe » Strom binfährt. Eine kalte, 
feuchte Luft wehte uns entgegen, ale wir 
über den einfamen halbdunkeln Perron 
fchritten, und auch als wir oben in's Freie 
gelangten machte Alles einen düſteren, 
unbeimlichen Eindrud. Wir waren in 
dem Stadttheile, der unmittelbar an die 
großen Häfen Londons ftößt, wo Tau- 
fende von Schiffen aus aller Herren Län- 
der vor Anker liegen. 

Welch ein Lärmen und wüſtes Treiben 
auf den Straßen! Ich wollte es faum 
glauben, daß das diejelbe Stadt fei, durch 
deren Paläfte ich noch wenige Stunden 
vorber gemandert war. Wir famen bald 
in die berüchtigte George-Street. Gie 
ift eine der belebteften von London, 
weil die ganze Matroſenſchaar bier von 
ihren Schiffen aus zuerft das Land betritt. 
Uber was tritt ihnen zuerft entgegen ? 
Faſt jedes Haus ift hier ein Wirthohaue 
der gemeinften Art. Alkohol verpeftet die 
Luft und wüſtes Schreien gellt in den 
Ohren. Und was giebt es erft zu ſehen! 
Die Strafe flarrt von Schmutz und 
ſchmutzigen, zerlumpten Menfchen, die 
zum Theil, ekelhafte Geſchäfte treiben. 
Unzüchtige, lüderliche Weiber bevöllern 





Ausdehnung dieſes chriſtlichen Liebeswer ⸗ 


die Straßen und nehmen den voergnü- 





gungsfüchtigen Seeleuten den nothaedruu«- 
gen gefparten Lohn der langen Geereife 
ab. AZmeifelhafte Geftalten, der Aus— 
wurf aller europäiſchen Länder, treiben 
fih an allen Eden und in allen Winkeln 
herum und lauern auf irgend eine Beute. 
Sn diefen Straßen verfhmwindet mancher 
Sorglofe auf Nimmerwiederfehen ; und 
Tauſende von unglüdlihen Eriftenzen 
geben bier vollends zu Grunde. 

Dod was ift da? Die Straße herab 
zieht eine buntbekleivete Männer- und 
Trauenfchaar, voran eine Fahne mit einem 
Wappen und der Infchrift: „Blut und 
teuer”. Eine Trommel wird gefchlagen, 
Trompeten geblafen, und wie der Trupp 
näher fommt, hören mir deutlih dag 
| Marfchlied : 


Erfreut euch Heil’ge allefammt, 

Daß Ehriftus in ven Wolfen fommt 
Und muftert die Armee. 

Seid bereit, füllt Die Lampen 

| Für den Ruf: Er kommt! 


In fteter Wiederholung tönt es nach: 
Seid bereit, füllt die Rampen ! Saft macht 
es den Eindrud, als ob hier ein Kampf zwi⸗ 
fchen Licht und Finfterniß begonnen werden 
ſollte, um fo mehr, als die Sänger und 
Sängerinnen alle in friegerifcher Uniform 
erfcheinen. Es ift die Heilsarmee, jene feit 
einigen Jahren fo viel beſprochene Er- 
ſcheinung aufreligiöfem Gebiete. Ich hatte 
vorber von ihnen bereits Abfchredendes ge- 
nuggefehen; ihre wilde Begeifterung und 
ihre lärmenden Gottesdienfte an anderen 
Orten waren faft eine Entweihung des 
Heiligen. Hier unter biefer verfommenen 
Menfhenmaffe erfhien fie mir in einem 
anderen Lichte. Ich mußte bei diefem 
Anblid glauben, daß vielleicht auch durch 
fie mandyer Brand aus dem Feuer geret- 
tet wurde. Wie fie ih nun aufitellte, 
und einer der „Hauptleute“ aus der chrift- 
lichen Schaar eine ernfte Ansprache hielt, 
da hätte ich fait alles Andere vergejfen, 
wenn mein Begleiter mir nicht bedeutet 
hätte, das wir eilen müßten, um mehr zu 
ſehen. 

Wir bogen in ein dunkles Seitengäß- 
hen ein. Nur bier und va fladerte ein 
einfames Licht und ließ mande Ede in 
zweifelhaftem Dunkel. Mein Führer 
blieb endlih vor einem ganz finfteren 
Hofe eben und befannte zum erjten Male, 
daß feine Drtöfenntniß ihn bier verließ. 
Mir wurde unheimlich zu Muthe, befon- 
ders da ich in den legten zehn Minuten Fri- 
nen Schutzmann, diefen tröftlihen Wächter 
der Sicherheit, gefeben hatte. Da öffnete 
fih lautlos eine verborgene Thüre und 
eine verftohlene Stimme fragte, ob wir 
Eintritt begehrten. „Ja wohl“, fagte 
mein Führer, der nun ſah, daß er doch 
recht gegangen war, und geräujclos 
ſchloß fich die Thüre hinter uns. Nun 
ging es eine dunkle Treppe hinauf, und 
bald waren wir, ich mehr gefchoben ala 
aus eigenem Antriebe gegangen, am 
Ziele, Ich fand in einem Opium-Haufe, 
die in England verboten nnd darum fehr 
geheim gehalten find. Es dauerte eine 
Weile, ehe ih mich in dem Raume zu- 
recht fand. Nur eine Heine Spiritus— 
flamme verbreitete ein fpärliches Xicht, bei 
dem ich allmälig eine menſchliche Ger 
ftalt aufeiner Matrage und mehrere ähn- 
liche Lagerftätten unterſchied. Auf je- 
dem Plage lag eine Pfeife, wie fie zum 
DOpinmraucen gebraudht werden. Es 
war augenblidlihd nur der Inhaber 
des Rauchzimmers, ein Chinefe mit ſchmu— 
tzigem Zopfe, da, aberder füßliche Rauch, 
der den ganzen Raum durchzog, zeigte 
uns, daß foeben Gäſte da geweſen waren, 
Wir fegten uns auf einige bereit ftehende 
Stühle; fogleich fam eine große ſchwarze 
Kape auf meinen Schooß gelprungen, die 
ih natürlich erfchroden beruntermwarf, 
worauf fie zu ihrem rauchenden Herrn 
flüchtete, der fie denn aud vertraulich 
ftreichelte und an ihrem Enifternden Pelze 
fichelih Wohlgefallen hatte. Er ſchien 
ein Mann von einigen 60 Jahren zu 
fein, befannteaber auf unfere Frag, kaum 
das 40. Lebensjahr erreicht zu baben. 
Der vergiftende Opiumgenuß batte ibn 
vor der Zeit alt gemacht. Sein ganzer 
Leib war gelähmt unt wurde von Schmer- 
zen gepeinigt, fo lange er nicht in dem 
traumhaften Halbſchlummer lag, in wel- 
hen der Genuß des Opium verfegt. Er 
geftand, daß es ihm unmöglich fei, davon 
zu laffen ; wenn er nur einen Tag aus— 
fegen wollte, würde es ibm das Leben fo- 
ſten. So träumte er ein elendes Daſein 
dahin, ein bejammernswerther Sklave jei« 
nes Genuſſes. Wir fragten ibn, ob er 
‚denn nicht den Retter kenne, der auch von 
'diefen Ketten der Leidenſchaft erlöfen und 
die hart Gebundenen frei maden will. 
„Den Jeſus“?, fragte er, und fein gelbes 
‚ Geficht verzog fi in miderlicher Weiſe, 
„was redet ihr nur von dem, ibr.... 
I(dier gebrauchte er einen ſchrecklichen 
Fluch), raucht lieber eine Pfeife Opium,” 
‚Da wir ihm alfo nichts geben fonnten 
‚und feine efle Gabe nicht mochten, gingen 
wir tief bewegt die dunkle Stiege wieder 
hinab und athmeten erleichtert auf, als 
|wir die Sterne wieder über unferem 
Haupte ſahen. 

„Nun müſſen wir noch eins der großen 
Logierhäuſer aufſuchen, erklärte mein 
Landsmann, dort finden wir auch 
Oeutſche.“ Damit bogen wir auch ſchon 
wieder in jene unbeimlid lärmende 
Straße ein. Ein Haus fiel uns ſchon 
von Weitem dadurd auf, daß es am Ein- 
gange zuging, wie an einem Bienenftod. 








| 








„Was ift denn da los?“ fragte iq, | 


Gleich follen Sie «6 felbft jeden“, waryı D 


Antwort, Es war eben die Herbergata. 
ferne, in welche wir wollten. Ein wüſtes 
Stimmengemirr tönte uns aus der offe- 
nen Thüre entgegen. Wir traten in ei. 
nen großen, nur fpärlich erhellten Raum 
der bequem 200—300 Menfchen fafen 
‚mochte. Saft ebenfo viele Männer, theil. 
weiſe betrunfen, alle aber in verfommener 
Kleidung und mit ten fihtbaren Spuren 
* Elende in den Geſichtezügen lagen 
oder ſtanden da bei einander ; Der größte 
| Theil um den mächtigen Kamin gedrängt 
der den Raum nur dürftig erwärmte. 
Ich wäre ſchwerlich unter Diefe Rotte hin. 
ein gegangen, wenn mein Begleiter, der 
fhon etwas befannter war, mir nicht fri— 
ſchen Muth gemacht hätte. Wir wurden 
ſehr verdächtig angefehen. Denn an folde 
|Drte, wo fi nur verlorene Menfchen 
Izufammenfinden, gehört Niemand, wel- 
der mebr als das Schlafgeld für vie 
nächfte Nacht im Vermögen bat. 

„Nun wollen wir die Deutfchen fu- 
chen‘, flüfterte mein Führer, denn ringe 
um uns ber war ein Gewirr fremder 
Sprachen, daß wir nur bier und ba ein 
Wort verftanden. Ich ging wohl an 10 
Tifhen vorbei, an jedem murde eine 
Sprache geredet, aber heimathliche Laute 
vernahm ich nirgends. Endlich am äu- 
Beriten Ende des Raumes trafen wir ung 
wieder und auch zugleich einen Tiſch mit 
lauter Landsleuten befegt. Freilich, Ehre 
war mit ihnen nicht einzulegen, fie waren 
meift beruntergefommen und zerlumpt, 
Wir ließen ung auf ein Gefpräc mit ih— 
nen ein, fanden fle aber zum größten 
Theile durch ihre Noth fo verbittert, daß 
fie ung nur mit großem Mißtrauen be- 
bandelten. Als ich fab, wie Einer fehr 
ſehnſüchtige Blide auf den warmen 
Kaffee am Nachbartifche warf, fragte ich, 
ob er auch ſchon welchen getrunfen hätte, 
„Ich habe heute noch nichts gegeffen und ge⸗ 
trunken“, ſagte er kleinlaut, und doch war 
es jetzt ſchon Abend. Ich gab ihm einige 
Penny, wofür er bald eine große Kanne 
vol Kaffee und mehrere Taffen brachte : 
„Den Andern, fagte er, geht es gerade fo, 
wie mir. Damit hatte ich auch ihr Ber- 
trauen gewonnen und fie ließen es nun 
ruhig geichehen, daß ich mich mitten un- 
ter fie hineinfegte. Während fie den Leib 
erquidten, bot ich ihnen nody etwas An- 
deres. Ich zog ein Evangelium heraus 
und las ihnen von dem vor, den einitmals 
des Bolfes jammerte und der allen Hun- 
ger ftillt. Das war den meiften dieſer 
Landsleute ein lange nicht gehörter Klang, 
wie ich bald aus ihren Fragen und Be- 
merfungen erfab, und die Meiften fagten 
auch nit: „Wir wollen ein andermal 
davon hören“, fondern baten mich um 
ein Evangelium, als fie fahen, daß ic 
Vorrath davon hatte. Freilich fehlten 
aber auch die Spötter niht; ein Gärt— 
ner aus Dresden fagte in unverfrorener 
Weife, dag er fein Chriſlenthum längſt 
über Bord geworfen hätte. Mit ihm 
war denn auch nichts anzufangen. Von 
manchen Anderen konnte ich nur ſchwer 
wieder loskommen, ich mußte manche Le— 
bensgeſchichte anhören ; beſonders hatte 
ein Handwerksburſche viel zu erzählen. 
Seine legten großen Stationen waren 
geweſen: Kairo in Aegypten, Zerufalem, 
Beirut und Gibraltar, von wo er als 
Kohlenträger auf einem großen Seedam- 
pfer mit hierher gefommen war. Nun 
ging fein nächſter Wunſch nah Wilhelms- 
dorf, der fegensreichen Arbeiter- Kolonie 
in Weftpbalen ; er wollte wieder ein or- 
dentlicher Menfh werden. Ob er jebt 
wohl fo weit ift, oder ob das Rogierhaus 
in dem Djtviertel von London feine legte 
Station gemwefen ift ? — Bott allein weiß 
es. „Nun follen Sie aber noch einige gute 
Eindrüde von hier befommen“, verfprach 
mein Begleiter, als wir den menfchenge- 
füllten Raum hinter uns hatten. „Wir 
wollen nad dem Fremdlingsheim geben.‘ 
„Was ift das?" fragte ih. „Sie follen 
es gleich ſelbſt ſehen.“ Cs lag nur einige 
Hundert Schritte von dem eben verlaffe- 
nen Haufe. Hier war friedlihe Stille, 
und doch war nit Alles ſtumm. Als 
wir in die Hausflur getreten waren, 
börten wir jhon von verfchiedenen Sei- 
ten ber fromme Lieder fingen. Wir 
ftiegen einige Treppen binauf, An allen 
Thüren war ein Schild angebracht, da- 
rauf ftand: „Hier die Franzoſen, bier 
die Ruffen, bier die Amerikaner” und fs 
weiter. Alle größeren Nationen waren 
vertreten. Jede hatteein Zimmer für ſich, 
darin fanden fie Bibeln und andere 
fromme Bücher, Zeitungen in der Mut- 
terfprache, und außerdem faft den ganzen 
Tag über Landsleute, die fonft in der 
Riefenftadt an einander vorüberlaufen, 
ohne fi zu feanen. Un jedem Sonn- 
tage wird in dieſem Hauje in zehn ver- 
Ihiedenen Sprachen gepredigt. Engliſch, 
franzöſiſch und deutſch aber alle Tage. 
Wir fuchten das Zimmer für die Deut- 
hen und fanten auch richtig eine Kleine 
Geſellſchaft, vor welcher ein Stadtmifjio- 
nar, ein befehrter Jude, eben über Sei. 
53, redete. Es ging nicht ab, auch 
ih mußte bald das Wort ergreifen und 
obgleidy ich es anfangs nur mit Wider- 
fireben that, öffnete ich ſchließlich doc 
mit Freuden den Mund, um den beutfchen 
Brübdern, die fi bier jo feltfam zujam- 
menfanden, von unferem Herin zu reden, 
der diesfeits und jenfeits des Meeres in 
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der Heimath und in der Fremde, verfelbe | | 
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Die Mundſchau. 





— 


Erſcheint jeden Mittwoch. 





Die „Rundſchau“ wird in Elkhart, Ind., gebrudt, 


da aber ber Editor in Canada, Kauſ., wohnt, fo 
wolle man ale Mittbeilungen fir das Blatt 


wit folgender Adreſſe verfeben : 
J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 


Elkhart, And., 19. Auguſt 1885. 


Entered at the Post Office at Elkhart, Ind., 


as second class matter. 


ober begründetermaßien für folche gebalten mwer- 
den fünnen. 


Jtalien.— Rom, 13. Aug. Die Regierung 
trifft Anftalten, die in Marfeille und an der fran« 
zöfifchen Küfte befchäftigten armen italienifchen 
Arbeiter auf der Eiſendahn beimzuholen, um 
ihre Lebensgewohnheiten beaufjichtigen und ihre 
Anftedung mit Cholera verhüten zu fünnen, 
Das Biatt „Informia” erhebt gegen diefe Maß- 
nahme Einfprache, weil durch diele die Cholera 
in Italien eingefchleppt werden könnte. 


Spanien. — Madrid, 12. Auguf. Die 
Zahl der Erfranfungen an der Cholera ift be- 
deutend geftiegen. Heute find hier 50 Perfonen 
an der Cholera erfranft und 18 geftorben, und 
aus der Provinz Madrid wurden heute 11 Er- 
franfungen und 18 Tobesfälle gemeldet. In 
vielen Gegenden werden die Reiſenden 5 big 20 
Tage lang in Quarantäne gehalten und müffen 
| in Scheunen oder unter freiem Himmel liegen 
und hungern. Einige Dörfer find im wahren 
Sinne des Wortes mit Gräben umzogen wor- 
den, um ber Cholera den Weg abzuiapneiden, 
und die Dorfbewohner zwingen die Reifenden, 








Es ift jedenfalls eine unleugbare That⸗ 
Sache, daß Amerika mehr durch Blitz ver: 
urfachte Unglücksfälle aufzumeifen hat ala 
wir es von unferer alten Heimath, Ruß 
Yand, gewohnt find. In diefer neulichen 
Negenzeit verging fait nicht ein Tag, der 
nicht neue Schrecken meldete, wie da und 
dort Menſchen oder Vieh vom Blig getödtet 
und Gebäude ein Raub der Flammen ge— 
worden. Es iſt dieſes eine der Schatten: 
feiten unferer neuen lieben Heimath, je: 
doch wiſſend, daß es der Herr, Schöpfer 
Himmels und ber Erde ift, der auch die 
Blige in Seiner Hand hält, kann man ji 
bei der Sache bald ganz beruhigen, denn 
wir find befjer daran, wenn wir uns ver: 


trauensvoll in die Hand Gottes geben, | 


al3 wenn wir uns einem Ungemach unter: 
werfen, das Menichen über uns verhängen. 
Auch David wählte das Erftere als er zwi: 
hen Beitilenz und Verfolgung vie Wahl 
hatte. 


Tagesneuigkeiten. 





Yusland. 


Deutſchland. — Berlin, 11. Auguft. Wie 
beute gemeldet wird, werben ber Czar und ber 
Kaifer Wilhelm binnen Kurzem eine Zulam- 
menfunft mit einander haben ; der Ort, wo fie 
Rattfinden wird, ift noch nicht befannt. — Der 
ruſſiſche Minifter für öffentlide Verkehrsanſtal- 
ten trifft bereits in Warſchau Borfehrungen 
für den Befuch des Czaren bei den Kaiſern von 
Defterreih und von Deutſchland. Das Heer 
wird zur Bewachung der Eifenbahnlinien, welde 
der &zar auf felner Reile benugen wird, jowie 
namentlich ver Brüden, Tunnel und Sreuzungs- 
punfte aufgeboten. Die im vorigen Jahre ge- 
troffen gewelenen militärifchen Borfichtsmaßre- 
geln zum Schutze des Ezaren gegen Sewalttha- 
ten der Nibiliften werden in größerem Maßſtabe 
wieberholt werden, da die Behörden die Nad- 
richt erhalten haben, daß die Nibiliften in Eu- 
ropa große Thätigfeit entwideln und fi im 
Befige bedeutender Geldmittel befinden. — Der 
ruſſiſche Binanzminifter bat Maßnahmen zur 
forgfältigen Ueberwachung des Geſchäftsbetrie- 
bes aller deutſchen Habrifanten - Firmen in 
Rußland angeordnet. 18 
Borlegung der in- und ausländifchen Eorreipon- 
benz ber Firmen an bie ruſſiſchen Beamten er- 
beifhen. Die Durhführung dieſer Maßregel 
wird die betreffenden Firmen in die Lane brin- 
gen, daß ihre Geſchäftsgeheimniſſe gewillenlofen 
ruffiihen Beamten befannt und von ihnen aus- 
gebeutet werden, 


Defterreid-Ungarn — Bien, 10. 
Aug. In Kremſir in Mähren werden umfal- 
fende Vorbereitungen für die Zufammenfunft 
des Ezaren mit dem Kaiſer von Oeſterreich ge- 
troffen. Die Koſten werden 1,000,0U0 
Gulden erreichen. Bon den Behörden werden 
die größten Bemühungen aufgewendet, ber Aus- 
führung von Anfchlägen auf das Leben der bei- 
den Herricher vorzubeugen. Hunderte der er- 
fahrenften und zuverläſſigſten Poliziſten und 
Sebeimpoliziten werden zum Dienfte in Krem- 
fir herangezogen. Vorſichtsmaßregeln En 
dad Legen von Minen find bereits getroffen 
worden und der Transport von Dynamit und 
anderen Sprengftoffen wird ſehr forgfaltig über- 
wacht. Alle nach Kremfir beftimmten Padete 
und Kiften werden genau unterfucht, ehe ihre 
Verſendung dorthin geitattet wird. Die Eigen- 
thiimer der Gaſt · und der Kogirhäufer find an- 
gewieſen worben, täglich die von ihmen beher- 
bergten Gäſte nach Namen und Geſchäft bei der 
Polizei anzumelden. Nah dem 20. d. M. 
wird Niemandem ohne befondere Erlaubniß das 
Betreten der Stadt geftattet werden. 

Wien, 12. Aug. Depeſchen aus Odeſſa mel- 
den, daß in den dortigen Vorſtädten mehrere 
choleraähnliche Erfranfungen vorgefommen find 
und daß in Folge deilen die Landung von An- 
fümmlingen aus Marſeille verboten worden iſt. 


Großbritannien. — London, 10, Aug. 
Heute fürzte in Huddersfield im Yorkſhire 
das Dach des Bahnhofs-Gebäudes ein, wäh- 
rend ſich in dieſem eine Menge Menſchen be- 
fand. Zwei Perfonen wurden dabei erſchlagen 
und fehr viele wurden verlegt, Der Vorfall 
rief die ärgſte Verwirrung bervor, welche jedoch 
feine weiteren Unglüdsfäle zur Folge hatte. 


Das Gefep wird bie | 


| lung einer Bürgichaft von $1,000 


fchleunigft ihre Reiſe fortzujegen. Die Regie- 
rung bat die Provinzial-Gouverneure angewie- 
fen, die Privat-Lazarethe zu unterdrüden, fie 
find aber in vielen Fällen außer Stande, der 
Anweijung Folge zu leiften, — Aus 576 Orten 
in 36 Provinzen Spaniens find in den legten 
124 Stunden 6464 Erfranfungen und 2109 
| Todesfälle an der Cholera gemelder worden. 
| Die Preffe fordert die Regierung und bie höhe- 
| ren Klaffen der Bevölkerung auf zur Linderung 
des allgemeiner Unglüds zufammenzumirfen, 
Der König und die Königin haben reiche Haben 
nah Saragoija und Granada gejenvet. . Die 
' Seuche ſucht jegt alle eleganten Seebabeorte 
heim. Meberall herrſcht Beitürzung und bie 
Babdeorte, wo die Cholera auftritt, find binnen 
48 Stunden verödet. Heute wurden aus einem 
' Haufe bierfelbit ſechs Cholerafälle gemeldet. 
Madrid, 14. Auguft. 


Erkrankungen und 1389 Todesfälle. 


Rupland. — London, 9, Augnit. 
| ber ruſſiſcheu Hauptbanfen hat geitern vie Er- 
fahrung gemacht, daß am 8. März ihr verfaufte 
ruſſiſche Staatspapiere iiber 250,00) Rubel Fäl- 
ſchungen ſind. | 
geführt, daß die Banfdeamten außer Stande 
waren, jie zu erfennen. Erft als die Werthpa- 
piere in den Befig der ruſſiſchen Staatsverwal- 
tung gelangten, wurbe die Fälſchung entdedt, 
Helfingfors, 10, Auguft, Der Czar und die 
Czarin, weldye Finland bereiten und dort einen 
ſehr herzlichen Empfang gefunden haben, find 
heute nach Kopenhagen abgereift. 
London, 10. Auguft. Perfien wirbt zur Or- 
ganifirung feines Heeres deutiche Offiziere an. 
Rußland baut eiligft für Militärzwede eine 
Eiſenbahn nach der öjterreichifchen Grenze. 
| tr. Petersburg, 13. Auguſt. Es wırd be- 
| fimmt in Abrede geitellt, daß in den Vorſtädten 
| von Odeſſa die Cholera ausgebrochen fei. Die 
; Stadt erfreut ſich der beiten Geſundheit. 
Afshaniſtan. — London 8, Auguſt. 
Wie die „Poſt“ ſagt, ſind die von dem ruſſiſchen 
Miniſter des Auswärtigen in dem hieſigen aug- 
wärtigen Amte eingetroffenen Depeſchen in 
einem fo friedlichen Tone abgefaßt, daß fie eine 


I 


Streitigfeiten erwarten lafjen. 

Zeberan, 11. Auguft. Cholera und Ruhr 
haben unter den Ruſſen an der afghaniihen 
Grenze, namentlih in Penſchdeh, eine große 
Sterblichkeit zur Folge. — In dem transfafpi- 
fen Gebiet ſtehen 28,000 Mann ruffiiher In- 
fanterie und 16000 Dann Reiterei. 


 Megypten, — Kairo, 12, Auguft. In 
Kordofan herrſchen völlig geſetzloſe Zuſtände; 
eine Hungersnoth iſt ausgkbrochen. 


China. — San Francisco, 9. Auguſt. 
Nachrichten aus China vom 2. Juli berichten 
von einer verheerenden Ueberſchwemmung, welche 
am 19. Juni ihr Zerftörungsmerf begann, einen 
Theil der Provinz Kanton verwüſtete und 10,000 
Menichen das Leben koſtete. Ganze Dörfer 
wurden von der Hochflath verfchlungen, die 
Reis- und Seiden-Ernte und anderes Eigen- 
thum in Menge wurden vernichtet und viele 
Zaujend Menihen wurden in Armuth und 
Noth verſetzt. Das Hochwaſſer eniſtand durch 
einen Dammbruch in dem 14 Meilen von Kan- 
ton belegenen Orte Tamfong, dem bald noch 
andere Dammörüche bis auf eine Enifernung 
von 80 Meilen von Zonafing folgten. 

Paris, 11. Auguf. Näbere Nachrichten aug 
| Zongfing melden, daß nah einer Mittheilung 
| des Bilhofs von Quinhon in den Provinzen 
| Biendinh und Phoyen über 10,000 Epriften er- 
mordet worden find und daß täglich dort Brand- 
fiftungen vorfommen. Das Bicariat ift ganz 
eingeälchert worden. — „Temps bemerkt: 
Der Maffenmord von Ehriiten in Annam ift 
die Folge der Straflojigfeit, deren ſich dort bie 
Verbrecher feit 1833 erfreut haben. Es ift 
Frankreichs Pflicht und es liegt im deffen Inter- 
eſſe, auf der eremplarijchen Beftrafung ber 
| Mörder zu befteben, 
| Paris, 13. Auguſt. Die Nachrichten von 

dem Blutbade unter annamitifchen Chriften 
| find bedeutend übertrieben worden anftatt zehn 
! Zaufend find einige Hundert niebergemegelt 
worden, 2 








Inland. 


Mew-NAork, 12. Auguſt. —9— Beitel- 

, bat ber 
Finanzminifter der American Erpreß Company 
geftattet, das Paffagier-Gepäd der europäiſchen 
Dampfer fofort nach deren Randung in Em- 
pfang zu nehmen und es nad den Haupt-In- 
lande- Häfen in Amerifa und Canada zu ſenden, 
on die Zölle davon erhoben werben 
ollen. 


New-Mork, 14. Auguf. Yaut Aufftel- 


Frankreich. — Marfeille, 10. Aug. Heute | fung der Dun’ichen Handelsagentur find in den 


find bier 35 Perfonen an der Cholera geſtorben. 

Paris, 11. Aug. Bier franzöfiihe Solda- 
ten fanden auf einem Getreidefelde eine gela- 
dene Granate. Sie verfuchten fie zu entladen, 


legten fieben Tagen in den Der. Staaten 151 
und in Canada 17 Zahlungseinftelungen vor- 
gefommen, zulammen 168, gegen 180 in der 
vorigen und 201 in der vorvorigen Woche. 





aber das Geſchoh plapte und riß zwei Soldaten 
in Stüde, dem dritten wurbe der Arm abgerij- | 
fen und der vierte blieb unverlegt. 

Paris, 13. Aug. Aus Marfeille bier einae- | 
gangene Nachrichten melden, daß die Cholera | 
dajelbft in Folge der ungeheuren Hipe erheblich | 
zugenommen und einen außergewöhnlich bösar- | 
tigen Charakter angenommen bat. — Bon der | 
Abhaltung von Herbitmandvern im füblichen | 
Frankreich if der Cholera wegen Abitand ge- 
nommen worden, 

Paris, 14 Aug. Die franzöiihen Zeitungen | 
ſprechen über die große Anzahl deutſcher Spione, | 
“die in der legten Zeit in verfhiedenen Gegen- -⸗ 
den Frankreich s betroffen worben find. Es 

eißt, daß die Regierung die Auswegung aller 
84 aus dem franzöſiſchen Gebiete be- 
ſchloſſen hat, melde nachweislich Spione find 


1 


Atlanta, Ga., 9. Auguſt. Der Neger 
Richard Hindsman in Villa Rica bat wegen 
Beleidigung einer weißen Frau von den weißen 
Bürgern des Ortes 300 Peitſchenhiebe erhalten, 


Milwaukee, 10. Auguſt. Wie „Sen- 


| tinel“ meldet, ergeben die Berichte aus beinahe 


1 Towns und Dörfern im Staate Wisconfin, 
daß das feit drei Monaten in Kraft befindliche 
High Licenje-Gefeg, welches den Mindeftiag der 
Swanfgewerbeiteuer von $75 auf 8200 für das 
Jabr erhöht, ſehr mohlthätig wirft, wie jept viel- 
feitig anerfannt wird. Zunächſt beträgt außer- 
bald Milwaufee die Mehreinnahme an für Se- 
meindezgwede zu verwendenden Steuern 
$123,000, einfhließlih von Milwaufee aber 
ne bie Zub 28 —æe im 

d a anf n im 
ganzen Staate ſich um 432 verminbert hat; fo- 


Die nur unvollitändig | 
| eingegangenen Berichte über ben geftrigen | 
| Stand der Cholera in Spanien ergeben 3935 | 


Eine | 


Dieje find fo ausgezeichnet aus- | 


ſchnelle und friedliche Beilegung der afghaniſchen 





dann aber werben jept die Schanfwirtichaften 
in einer befferen und anftändigeren Weiſe betrie- 
n. 


San Francisco, 10. Auguſt. Mar- 
well, welcher befchuldigt ift, ven engliſchen Han- 
belgreifenden Preller im Southern Hotel in St. 
Louis ermordet zu haben, ift heute unter poli- 
zeilicher Bededung aus Audiand auf Neu-See- 
land bier eingetroffen und wird morgen nach 
St. Louis gebracht werden. 


Davenport, Iowa, 11. Auguſt. Die 
Joſeph Holtman'ſche Familie, beftehend aus den 
beiden Eheleuten und zwei Kindern, genoß ge- 


tem Lachs in einer Blechbüchfe. 


beftig unter den Anzeichen einer Bergiftung, 
der Frau Holtmann wahrſcheinlich zum Opfer 
fallen wird, 


Eleveland, D., 12. Auguf. Die Fa- 
milie von Daniel Hibbaugb in der Umgegend 
von Neu-Philadelphia, O. vergiftete fich geitern 
aus Berfeben durch den Genuß von Gift- 
ſchwämmen. Ein Sinabe ift bereits heute geftorben 
und die Mutter und ein Feines Kind werden 
ſchwerlich den Morgen erleben. Zwei Mädchen, 
Namens Richardfon, aus dem Daytoner MWai- 
fenhaufe, welche bei ver Familie zu Befuche wa- 
ren, find ebenfalls lebensgefährlich erkrankt. 


Winnipeg begeben, um die Berufung Riel's an 
das Dberhofgericht von Manitoba zu begründen, 


Windfor, Ont, 10. Auguſt. Die 


Berheerungen an, 








Kanſas. 


Eine der wichtigſten Lebranftalten von 
Kanſas ift deffen Staats-Aderbaufchule, 
und fie ift dies nicht nur, weil der Ader- 
bau die bedeutendfte Hilfsquelle der Be- 
wohner des genannten Staates bildet, 
Ifondern weil fie mehr leiftet, als ihr 
Name andeutet und fih in ihrer Wirk— 
ſamkeit nad verſchiedenen Richtungen 
bin für die Bevölkerung von hohem 
Nupen erweiſt. Die Anftalt fteht jungen 
Perfonen beider Geſchlechter offen, und der 
Plan, welcher ihrer Leitung zu Grunde 
liegt, ift darauf berechnet, die Schüler 
mit wertvollen, praktiſchen Kenntniffen 
für's Leben auszurüften und fie au felbft- 
ſtändigen Menfhen zu machen. 
Zöglinge erhalten in erfter Linie eine 
gründliche Schulbildung, denn Willen ift 
Macht und liefert in dieſem Zeitalter 
| des Fortichritts die wichtigite Balls für 
‚den Erfolg alles menſchlichen Strebens, 
Was fonft noch in diefer Anftalt gelehrt 
wird, laßt fih am beiten in folgender 
| Weife veranfchaulichen : 





| vierjährigen Eurfus durchgemacht hat, 
ift ein theoretifch und praftifch gebildeter 


Aderbauer und Biehzüchter geworden. | 


Er bat ale mit 


diefen Gebieten in 


ı Verbindung ftehenden Wiffenfhaften, wie | 


und Thierheilkunde, gründlih genug 
erlernt, um dieſe Kenntniffe in feinem 
| Berufe verwerthen zu künnen; er fann 
fein Land jelbft vermeffen und auslegen, 
Mafhinen und Geräthe repariren, und 
weiß die Pläne für Wohnhäuſer und 
darmgebäude anzufertigen. Im Noth- 
falle kann er foldye Gebäude fogar felbft 
errichten. Doc nicht genug hiermit, er 
hat auch ein Handwerk bemeiftert : er ift 
entweder Zimmermann, Möbelfchreiner, 
Buchdrucker, Eijensrbeiter oder Telegra- 


Gewerbe fo gründlich üben müſſen, daß 
er ih damit feinen Lebensunterhalt 
verdienen fann. 


Das Mädchen, melches dieſe Anftalt 
vier Jahre lang befucht, ift während 
diejer Zeit mit allen Hausarbeiten vertraut 
gemacht worden, kann kochen, waſchen 
und bügeln; verſteht Wäſche zu flicken 
und Kleider zu machen, und hat über— 
haupt Alles gelernt, was eine angehende 
Hausfrau wiſſen ſoll. Außerdem iſt die 
junge Dame theoretiſch und praktiſch in 
all' jenen Zweigen der Landwirthſchaft 
unterrichtet, welchen Farmersfrauen ge- 
wöhnlich vorzuſtehen haben, und jchließ- 
lid hat auch fie ein Gewerbe fo gründlich 
erlernt, daß fie ſich ſelbſtſtändig damit 
ernähren kann. Sie iſt entweder Kleider- 
macherin, Schriftjegerin, oder Telegra- 
pbiltin geworden, wenn fie fich nicht als 
Blumengärtnerin oder Muſiklehrerin 
ausgebildet hat. 


Um ein fo vielfeitiges Unterrichtsfyftem 
effeftvoll zu machen, bedarf es natürlich 
vielfacher Hilfsmittel... Lebtere find auch 
in ausreihendem Maße vorhanden, und 
um unferen Leſern einen Begriff davon 
zu geben, feien bier einiae Einzelheiten 
darüber mitgetheilt. 

Das zur Anftalt gehörige Fand umfaßt 
271 Ader und ift in zmwedentfprechende 
Parzellen eingetheilt. Auf den Feldern 
werden alle Arten Getreide und Gräfer 
gezogen, wobei alle befannten und neueren 
Methoden der Bebauung zur Anwendung. 
fommen! In den Obftanlagen befinden 
id 275 Apfel-, 30 Pfirfich-, 50 Birnen-, 
16 Pflaumen-, 20 Kirſchen- unt 10 
Apritofen-Sorten, ſowie 200 orten 
Beerenobft und 100 verfchiedene Arten 
Reben. Zwölf Ader find mit allerlei 
Waldbäumen beftanden, die zum Theil 
ſchon 10 bis 15 Jahre alt find. Die 
Anlage der Zier- und Nuphölzer uno 
Sträucher enthält 150 verſchiedene Arten, 





und das große Treibhaus ift mit einer 
reihen Auswapl inheimifcher und tropi⸗ 


ftern zum Mittagsmable reichlich von eingeleg- | 
Nachmittags | 
erfranften Frau Holtman und bie beiden Kinver | 


Quebec, 10. Auguſt. Die BVertheidiger | 
Riel's werden ſich am M. d. M. abermals nad | 


Schweine-Cholera richtet in South Eifer große | 


Die Staats - Aderbaufhule von 


Die | 


Der junge Mann, welcher den vollen | 





fcher Gewächſe verfehen. In dem aus- 
gedehnten Gemüfegarten werden von den 
Schülern, unter der Anleitung von 
Lehrern, ale Sorten Gemüfe gezogen 


edlung und Frühreife dieſer Pilanzen 
gemadt. Getreidekammern, Heuböben, 
Meierei, gutbefegte Stallungen und Ge— 





maſchinen vervolftändigen das Syſtem 
| der praftifchen Erlernung des Defonomie- 
betriebs in allen feinen Zweigen. 

Für Die verfchiedenen Studien fteht eine 
vorzügliche Auswahl von Lehrbüchern, 
ı Upparaten und Material zur Verfügung. 

Das hemifche Raboratorium eutbhält acht 
ı Zimmer und ift mit den nöthigen Appa- 
raten für eine SKlaffe von achtzig 
ı Studenten ausgeftattet. Für Botanif, 

Mineralogie und Zoologie find reiche 


richt zu erläutern. Im gleicy ausgiebiger 
Weife it für die Erlernung der vorher 
angeführten Gewerbe geforgt. 

Die Schreinermwerkitätte enthält Werf- 
zeuge und rbeitebänfe für dreißig 
Studenten in jeder Klaffe und ift aufer- 
dem mit mehreren Mafchinen verfeben. 
| In der Eifenwerkftätte finden fich mehrere 
Eſſen und eine große Anzahl geeigneter 
Werkzeuge, Die Druderei enthält fünf- 
‚undzwanzig Paar Gepfäften mit dem 
entjprechenden Duantum Typen, eine 
große und eine Heine Druderprejfe, 
fowie eine Papterfihneidemafchine. (In 
dieſer Druderei werden die Cataloge, eine 


von Lehrern der Schule redigirte Wochen- 


fchrift und andere von der Anftalt ver- 


I 


und Erperimente in Bezug auf Ber- 


flügelhäufer, fowie erprobte Aderbau- | 


1 


Sammlungen vorhanden, um ven Unter- | 


} 
I 
! 


| 
| 
| 
\ 


öffentlihte Sachen hergeftellt, die fih alle | 


durch fauberen Drud und geſchmackoolle 
typographifche Arbeit auszeichnen.) Das 


Departement der Telegraphie verfürgt über | 


dreißig Stationen mit ebenfo vielen 
Apparaten. Die Nähfchule befigt fünf 
Nähmafchinen, nebſt Modellen und 
Muftern. Die Räume für den Mufit- 
unterricht find mit vier Pianos, Drei 


ſechs Meilen Drähte und bat zweiunds | 


Orgeln und verfchiedenen andern In-— 


| ftrumenten ausgeftattet. Der Epercier- 
Ifaal enthält hundert Cadettengewehre, 
mit Zubehör. Die Mufterküche Butter- 
fammer u. f. w. find zwedentiprehend 
eingerichtet und mit Allem verfehen, was 
zur praftifchen Erlernung des Kochens, 
ver Butterzubereitung ꝛc. nöthig fein mag. 
Die Bibliothek zählt 6000 Bände, und 
in dem Damit verbundenen Leſeſaal find 
etwa fünfzia Zeitichriften für Wiſſen— 
fhaft, Yiteratur und Ackerbau, fowie 
mebrere 
blätter aufgelegt. 

Die Gebäude der Anftalt liegen auf 
einer Heinen Anhöhe nahe der Weftgrenze 
der Stadt Manhattan; fie find aus Stein 
aufgeführt, fehr geräumig und praftifch 


\eingetheilt. Das Hauptgebäude ift 250 


Leſeſaal, Nähſchule, Gefellfchaftszimmer, 
Muſterküche und zehn Lehrſäle. Das 
Laboratorium iſt einftödig und in Form 
eines Kreuzes gebaut; feine Dimenfionen 
find 36 bei 99 und 46 bei 75 Fuß. Es 
bat at Zimmer für den Unterricht in 


| Chemie, Mineralogie ꝛc. 


1} 


hundert Tage- und Wochen- 


Fuß lang und 130 Fuß breit, und ent- | 
Drag A uns: —— Chemie | bält Bureaus der Beamten, Bibliothek, | 


Die Aderkau- | 


halle it 80 Fuß lang, 30 Fuß breit, ein« 
ſtöckig, mit hohem Kellergeſchoß, und ent- 


hält Schulzimmer, Arbeits- und Lager— 
räume. Das große Treibhaus fliegt 
ſich an diefes Gebäudean. Die Gewerbe 


‚39 bei 103 Fuß, in dem ſich die Schulen 
| für Telegrapbie und Muſik, die Schrei- 
ı nerwerfftätten und die Druderei befinden. 
Das Haus, in welchem der Erercierjaal 


| gelegen, ift 46 Fuß breit, 96 Fuß lang | 


‚und ebenfalls zweiftödig. Es enthält, 


l 


pbift geworden und hat das betreffende halle beiteht aus einem zweiftödigen Bau, | 





| 
| 


außer dem Waffenfaal ein Schuizimmer, | 


} 


feit fieben Jahren befleivet. Die Fakul— 
tät zählt 24 Profefforen und Affiftenten, 
darunter mehrere Deutfche. 

Der Unterricht iſt unentgeltlich, die 
Schüler haben nur für Koft und Logis zu 
forgen und ihre Bücher zu befchaffen. 
Zimmer und Belöftigung find in ber 
Stadt Manhattan billig zu haben, und 
die gefammten Ausgaben eines Schülers 
brauchen hundert Dollars per Lehrjahr 
(neun Monate) nicht überfteigen. In 
den Sommerferien, die drei Monate 
währen, fann der Schüler fi dur Ar- 
beiten bei Farmern oder in Werkftätten ein 
Sümmchen Geld verdienen, weldes ihm 
einen Theil der Unterhaltskoften für den 
Reit des Jahres beftreitet, wenn er es 
nicht vorzieht, feinen Eltern während die- 
fer Zeit bebilflih zu fein. Außerdem 
läßt die Verwaltung der Anftalt viele Ar- 
beiten durh Schüler verrichten, wofür 
legtere Bezahlung erhalten. Hierdurch 
wird gar mander Schüler in den Stand 
gefegt, feine ganzen Ausgaben aus eigenem 
Verdienſt deden zu fünnen. 

Die Anftalt zählte im letzten Sabre 
281 männliche und 120 weibliche Schü- 
ler. Die Zahl der Zöglinge ift jedoch 
lange nicht fo groß, wie fie fein «ollıe, 
und dies läßt fi nur dem Umſtande zu- 
fhreiben, daß viele Bewohner des Staa- 
tes noch nicht willen, welche vorzügliche 
Gelegenheit für die praftifche Erziehung 
ihrer Söhne und Töchter Durch die Ader- 





bauſchule ven Kanſas geboten wird. 
„Neue Pfade‘) 


fowie Laboratorium und Mufeum für |... 
das Departement der Naturgeſchichte. — 

Der Präfident der Anftalt ift Prof. | 
Geo. T. Fairchild, ein tüchtiger Gelehr- 
ter und Jahmann, der diefes Amt fhon | 








— gegen alle— 


- 
Blutkrankheiten. 
— Gegen— 
berleid 
Leberleiden. 
— Gegen— 
m | d 
agenleiden. 
Die Flaſche Dr. Auguſt Hänig’3 Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen $2.00 ; in allen Apo⸗ 
thefen zu haben ober werben bei Beitellungen bom 
$5.00 Loftenfrei verfandt durch 
The Charles A. Vogeler Co... 


(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 
Baltimore, Md. 








alle Krauth eiten 
Bruſt, 
Lungen, 


Kehle. 


DZr. Auguſt König’ ee Brufithee wir Ss mr 
in DriginalsPadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Podete 
$1.00, verfauft ; in allen Apotheken zu baben, oder wird 
nad Empfang bed Betrages frei nad) allen Theilen ber 
Vereinigten Staaten verfandt. Man abreffire: 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. Bogeler & Co.) 
Baltimore, Mp. 





Marftbericht. 
13. AUuguit 1895. 
Kbicago. 

Sommerweizen, No. 2, 8SI- Nic; No. 3, 
83— 861; No. 4, 82—Sic; Winterweizen, No. 
4, rot, 70— 7%; Korn, No. 2, weiß, 474—48r5 
Ro. 3, weiß, 4640; No. 3 gelb, 48jc; No. 
3,4705 No.4, 454 —A6}c: Hafer, No.2, 27% 
— 3605 N0.3, 24—34c: Roggen, No. 2,59 — 
6% ; Gerfte, No. 3, 48c; Kleie, $11.75—12.25.— 
Viehmarkt : Stiere, 83.85 —6.05: Kühe, $1.75 
—4.25 5; Schladtfälber, 33.50- 7.00; Mild- 
fübe, 825.00 — 50.00; Schweine, fchwere, 
84.20 -4.50; leichte, 81.355 00; Schafe, 
$1.50 — 4.25. — Butter: Creamerv, 14 — 
1965 Dairy, 10161. — Eier, 11114. — 
Geflügel: Hühner, I—94c; alte Häbne, jez 
Frühjahrshühner, Ic; Frühjabrsenten 106 per 
Pfd.; — Bedern: von lebenden Bänfen, 48 
—50r ; von Enten, 25—3Nc; von Hühnern, 
troden gerupft, 4—ör. — Kartoffeln, 5lie per 
Bufdel-Sad. — Samen: Timotby, No. 1, 
81.735 Flachs, No. 1,81.21.— Heu: Timothy, 
No, 1, 813.00 — 15505 No.2, 811.0 — 
12.00. Prärie, No. 1, $7.00—7.5 -— Wolle - 
Gewaſchene: feine, 25—%r ; mittlere, 27— 
%8c; grobe, 234—%r; Ungewaſchene: feine, 
16—19e 5 mittlere W—21c; grobe, 17—1%, 


Milwaufce, 


Weizen, No. 2, 8Säc; Hafer, No. 2, 26}e 5; 
Korn, Ro. 2, ATdcz Roggen, No. 1, 6%. 
— Viehmarkt: Stiere, 53.75 —4.50; Kübe, 
$2.00—3.75; Kälber 84.00-65.00 ; Mildfüpe, 
820.00 -40.603 Schweine, 84.20 — 4.40 5 
Schafe, 2.25 —3.75. — Butter: Creamery, 15 
—19; Dairy, 10—14e. — Eier: 11—11de. 
— Samen: Wer, 85.10 — 5.30; Timothy, 
$1.50—1.75; Flachs $1.23. 


Kanſas City 


Weizen, No. 2, roth, BId—Bidc; Korn, 
No. 2. 36465 Dafer, Wie — Biehmarft: 
Stiere, $4.50 — 5.40; Kühe, $2.50—3.30; 





Seen, *4. 15 — 4.50; Schafe, H.50— 











Saat W. Eng, 
Agent und öffentlicher Notar, 


Burrton, Hanfas. 
Geld leibe ih in Harven, Neno MePherſon und Marion Counties aus, 
auf kultivirte Barmen geaen 7 Prozent Interejfen und mäßige Commillion. 
Meine mebrjäübrige Erfahrung in dieſem Geſchäfte könnt Ihr zu eurem Nutzen zieben, 


30,000 Acres 


te8 Land in der Umgegend von Newton, Kanf., ſir d 
fir 3 bi8 12 Doll. per Acre vom Unterzeichneten zu kau⸗ 
fen. Ich zeige das Land Kaufliebhabern unentgeltlich. 

27° Ich leihe Geld aus gegen annehmbare Bedin⸗ 
gungen. Auch Zidets für verſchiedene Schiffslinien 
von und nach Europa find bei mir zu baben. 


ohbn Düc, 
* õt Tourtilott & Munger. 
Newton, Kanias. 





indem Ihr brıfommt oder an mich ſchreibt und Euch mit mir darüber berathet. 


Ih cite Intereſſen nad dem Dften ab für Alle, die das Geld bei mir einzahlen; auch 


zable ib Gifenbarnfontrafte aus und beforae den De 


ed. 
Wen ıbr Yand zu Faufen oder zu verkaufen wände oder überhaupt Auskunft über 


Srundeiarnibun baben wollt, dann wendet euch an mid. 
Gb verſiche re Cigenthum argen Feuer, Biit und Sturm. 
Alle Arten Wapiere werden ausgefertigt und beilätigt. 
4 — 
Office: Merchants und Farmers Bank. 
Auf der Südſeite ber Bahn. 


— 


Hillsboro, 
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| Dead ae 


HARDY AND PRO OLIFIG WHEAT 
AGENTS WANTED. 
u G. A. DEITZ, Chambersburg, Pa. 
| 1—86,’85. 


W Gm 2 Ne 4 HE 
8. 


Marion Counth, Kauſas. 





C. G. Gertz, Gebrüder Ebel's 
Händler in 
Giienwaaren und Aderbaugerüthen, 
Nähmaſchinen, 


Farbe, Oel, Glas u. ſ. w. 


sum Koſtenpreie.—Kunden freundl. eingeladen. 


Schuhe und Stiefeln, 
Groceries und Porzellanwaaren 
in großer Auswahl, 


Three 


Schnitt- u. Aurzwaaren-Geldäft, 


3. 3: Harms, 


Händler in 


14 ” 
Shnitiwaaren, 
Hüten, Müben u. j. w. 
Neues und forgfältig ausgewähltes Lager. 





Sohn 3. Du, 
Händler in 
Schnitt: u. Kurzwaaren, 
Groceries u. j. w. 
—P re ij Es 


Bigelow & Co, 

S betreiben nach wie vor auf dem alten 
Platze ihr 
Poline ſchäft 
nach gew reeller Weiſe. 

Kalk und ſtets an Hand. 
PADDOCK BROS,, 
Hänbler in 
Heinen wie anch ſchweren Eifenwaaren, 
Deien, Blehtwaaren un. f. w. 


Alle Sorten Ackerbaugeräthe, Was 
gen, Vuggys u. f. w. 


euer: 
Eifenbahn: und Dampfſchiff-Tickets von und 


Hillsboro, Kanſ., 


Thut 


Niedrige 





— 


NZ 


offerirt werden, 
jeder Hinficht auggezeichnet gut fein. 


—— 
A 





* — 
— 


— 
* 


N 


Mir haben zu jeder Zeit 
Privat:Geld 
bereit liegen und fünnen dasſelbe auf einine 
Tage vorheriger Ankündigung auf Land: 
VBerficherung zu den ganz 


niedrigften Zinfen leihen. 


SY, 








Dentihe Ban. 


allgemeine Bankgeſchäfte 


Sie kauft alle guten Wertbpapiere, bie 
Es müffen die Noten aber in 


Pferdegeſchirre, 
Sättel, Fliegendecken u. |. w 
immer vorrathig und auf Beſtellung gemacht bei 


Sohn Gäde. 


Alles gute Handarbeit. 


E. R. BURKHOLDER,. 


Holz; und Koblen, 





Sanon-Eirm, Diage u. j. m. 


860, 000 


auszuleihen 


zu den billigſten Prozenten. 








und Sturm-Verſicherung, 


nach Europa ſind hier zu beziehen. 


Sprecht vor, wir behandeln Jedermann freundlich und mit Zuvorkommenheit. 
Herr John J. Löwen hat das Verſicherungs- und Leih-Department unter ſich. 


Gefchäfts-Lofal in der Deutfchen Banf. 


SHUPE, TRESSLER & LARK. 





G. A. Sieker. 


Aſſortirtes Yager von 


Ejjenwaeren und Aderbaugeräthen, 


HillSboro 
Medizinische u. wundärztliche Anitalt, 


Farben, Del und Glas, 6. A. Flippin, 


Er Mehl und Groceries. SM aufwartender Doftor. 





Gebrüder Janicke, 
Sıhnittwanren u. Kleiderhandlung. 
Schuhe und Stiefeln in großer Auswahl, 
ebenſo auch Groceries. 


Butter und Gier werben zu ben höchſten 
Marftpreifen gekauft. 


* 





Joh. 3. Funk & Co. 


faufen und verkauftn 


=G6G rundeigentbum, 


aud Wertbpapiere aller Art. 


Gultivirtes Prärieland und Bauſtellen in der Stadt ſtets an Hand. 
Neifebillete von und nah Europa. 


Nichard Kreis, ©, 

Hänbler in allen Sorten SS) 

Möbeln, Matrathzen, Teppichen & 
und Deitfedern. Ä 


Bilderrabmen werben ſchnell und gut bergeftellt. 
Fertige Eärge ſtets auf Lager. 





Hillsboro Pferdezucht Go. 


D. J. Wiebe, Verwalter. 


Vollblut⸗Pferde werden durch gerichtlich beglaubigte Geſchlechtsregiſter als echt 
garantirt. Pferdeliebhaber würden gut thun, fih erſt unfere Hengfte 
anzufehen, ehe fte ſonſtwo kaufen. 


Alle beliebten Arten 2 
-kovblen x 
Yan man faufen bei N 


Barfmann, 
dem alten und bewährten Kohlenhändler. 





7. es ZInZI., 


Händler in * 


Holz; Feuſtern, Thüren, 
Kohlen u. ſ. w. 


Daniel Weters, 
Händler in 

allen Sorten Getreide, 

Bedienung zuperläjjig. 





JOINT DOLE, 
| Reib- u. Grundeigenthums: Makler. 


Cultivirte Farmen und Stadteigentbum ftets an Hand. 
4 Verleihe Geld gegen Land over auch gegen perſönliche oderChattel-Mortgage. 


Reſervirt. 





Kaufe Noten oder collectire ſie, ziehe Rente für Häuſer ein u. ſ. w. 





Sohn J. Toevs, 


Land- Leih-, Colleertions- und Verſicherungs-Agent. 


Beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Leihgeſchäft gewidmet und ſtelle ich 
Geld zu den niedrigſten En 
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Großer Ausverkauf! N! 
Bauholz! Bauholz! Banboh! 


Kommt und überzeugt Eub, daß Bigelow & Co. in Lehigh, Hilldboro 
md Canada, Marion Eo., Kanfas, Holz, Schindeln, Laths, Kalk, 
Fenftern, Thüren u. f. w. zu ſehr niedrigen Preifen verkaufen und daß Ihr Geld 
Dei e. Ihr bei ung vorſprecht, ebe Ihr fonftwo-fauft. Ihr fragt: „Warum fo billig ?“ 

eehalb: 

1. Weil die Zeiten hart und das Geh rar iſt. 

2. Weil wir unfer Holz; von den eigenen Sägemühlen bezieben. 

3. Weil fih unfere Seichäfteverbinbung Neujahr auflöft, indem unjer Verwalter, 
Yohn Carms, Hillsboro, nicht länger im Geſchäfte bleiben will als bis Neujahr. 

Ihr werdet gutes Holz äußerft 1 bei uns kaufen und werbet mit ber Bedienung 
zufrieden fein. Rommt und überzeugt Euch. 


IGELOW & CO. 


Ich bin zehn Jahre im Holzgeichäft gewefen und fann auf eine erfolgreiche Bergangen- 

deit zurlichliden. Allen meinen wertben Kunden fpreche ich für ihr mir geſchenktes Vertrauen 
kehen Danf aus und erſuche Jeden, der mit mir in Berührung it und au 

m guter te noch nd zum Abſchiede mir ihre Kumbicaft zu ſchenken. Ich werde 

noch befonbers behandeln, daß ich ficher bin, in diefer Gegen als 

Ihr findet mich bie Renjahr auf dem alten Plage. 


JOHN 
Hillsboro. 


Oolzbändler gi — zu —X2 


n-3,5. . 


1 J ug 


Europäiiches 
Inkaſſo⸗ Geſchäſt, 


Gineinnati, Ohio. 


— — — + 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


| in Deutichland, Oeſterreich und ber 
| Schweiz ſchnell und ſicher einkaflirt. 

Den deutichen Advofaten und No- 

von @IE gt — ** Umgegend erlaube 
meine anzubieten. 


taren 
ig m 
= 


FOR —— 
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RFUL BARLY 


SYASTAST RR 
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% | dort ein Lands, 


| NnB-3 


Breiie niedrig. DR 


Zum Verkaufe. 


Antheilſcheine Shares of Stock) ber Men- 
nonite Publifbing Compagnie werten biemit 
zum Verkaufe ausgeboten. Ein Antheil Foftet 
325.00 un» bat im legten Sabre fieben Procent 
etragen. Um nähere Auskunft wende man 

Mh gefälligft an die 

MENNONITE PUBLISHING CO., 

Elkbart, Ind. 


Gebrüder Funk, 


Land⸗, Berfiherungs: u. 
Leih— Agenten, 


Lehigh,,e⸗Kauſas. 








in vLehigh anfäſſig gemacht, mit der Abſicht, 
Leih⸗- und | 
Geſchäft zu betreiben. 

Wir verleihen 
Geld zu den miedrigiten Zinſen 
und verfichern gegen feuer und Tornado 
in den beiten Verſicherungs-Geſellſchaften. 
Auch Huben wir mehrere taufend Ader vom | 
beiten Lande zu verfaufen. Preiſe mäßig. 
und Bedingungen jehr günftig. 

Zur Kundſchaft laden freundlicit ein 


Gebrüder Funk. 


in Hilsboro entgegennehmen. 








| Die in ihrer ganzen Reinbeit von mir zubereiteten | 


(auch Baunfheldtismus genannt) 
nur einzig allein echt und beilbringenb zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exanthematiſchen Heilmethode 


Letter Drawer 271. Cleveland, Ohio, | 
Office und Wohnung, 414 Prospect Straße. | 


Für ein Inftrument, den Lebensweder, mit! 
vergoldeten Nadeln, en #lacon | 
‚Oleum und ein Lebrbuch, 14te Auflage, nebſt 





anf Yand: und Privat:Berfiherung, 8 


‘| find bei mir zu folgenden Breifen zu haben: 


.| Erpreß, die Erpreßfoften fi > vom Empfänger 


| Anhang das Auge und das Obr, deren Krankheiten und | 
Heilung durch die erantematifche Heilmetbode, 88.00 | 
| Vortofrei 8.50 | 
Preis für ein einzelnes Flacon Oleum 8150| 
Poriofri 81.95 | 

AI Erläuternde Eirkulare frei. 


Man büte fich vor Fälſchungen und falfchen 
11—52, &5 Propheten. 


Geſangbücher 




















Ledereinband mit Namen, Futteral und gel⸗ 
ben Schnitt 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Bol Morocco, fein gebunden h 
Aub alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. tönnen durch mich bezogen mer: 


den. 
PETER WIEnss, 


(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unfere geehrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an den Obengenannten zu übertragen, da 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und fiherer er- 
balten, al® wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel- 
lungen fir Kalender, Rundſchau, Herold und Jugend⸗ 
freund werben ebenfalld prompt von ihm beforgt. 
Mennontte PuBLisHing Co,, 
Elkhart, Indiana. 


PDilger:Lieder. 

Dies it der Titel eines deutſchen Belang- 
buches mit Noten, welches für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ftarf und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift in fteife Einbanddeden aebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60, portofrei, oder 83. 00 per 





zu tragen. Zu haben bei d 
MENNONITE PUBL A ELKHART, Ind. 


Dietrich Philipps Handbüchlein, 


von der hriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienfl 
für alle Liebhaber der Wahrbeit aus der heiligen Schrift 
zufammengeftellt. 450 Seiten, Leberband und ’= 
Schließen. Ber Poft $ı. 
Mennonite Publishing Co., Elkhart, —* 


x — 
Alerander Stieda, 
Duchhandlung, 
in Kiga, 

Ede der Sünder: u. Marſtallſtraße, 
empfiehlt fih zur prompten Lieferung 
jedes literarifchen Bedarfes. Das 
vorhandene große Lager aus allen Wij- 


fenichaften ermöglicht, jeden Auftrag 
jofort oder in kürzeſter Zeit zu effecuuiren. 























Wir Unterzeihneten haben uns neulic | 


} P. Funk wird das Geſchäft in Lehigh ver- | 
| treten, = @. B. Funk wire (Applicationd ) Beiteilungen | 


Eranthematiſchen Heilmittel 


Bon Prafidenten 
der Baylor⸗Univerſitüt. 


„Independence, Teras, 26. Sept. 1882, 
Meine Herren ! 


Ayer’s Yair-Bigor 


wird in meiner Familie aus drei Gründen ange- 
wendet :— 





1, Um das Auöfallen des Haares zu verhüten, 
2. Um zu ſchnellen Wechſel der Farbe zu verhüten, 
3. Als Toiletten-Artitel. 
Es hat fich ſtets als vollitändig befriedigend er: 
Achtungsvoll, 

m. Carey Craue.“ 


wieſen. 


| 
| Ayer's Hair⸗Vigor ift ganz frei von gefähr- 
|  Tichen, ımreinlichen oder ſchädlichen Beſtandtheilen. 


| Es verbütet das Sraumerben bes Haares, 
| grauem Haare ſeine urfprüngliche Farbe zuräd, 


giebt 


| verhütet Kahlheit, erhält das Haar und beförbert 
| fein Wachsthum, Heilt Schupven und alle Krant: 
beiten de3 Haares und liefert bei der Toilette wor- 
trefflihe Dienfte. 

DBubereitet von 


Dr. 3. 6. Ayer & Co., Lowell, Maſſ. 


In allen Apothelen zu haben. 


| 


} 


J — — 


ee Jemand 


ber mit aus Geographie biejes se unbefannt, wird 
beim * —— A pn, — die 





—— — 


—— 


en See 


F Nod pe .. — 
vermittelſt der centralen Rage ihrer Linie den Oſten 
mit dem Weften auf dem fürzeiten Weg verbindet und 
Baflj’giere naher ohne Bagaonwecjel gwiſchen Shicago 
und Kanjas Gity, Council Wluffs, Yeavenworth, Atchi⸗ 
fon, Minneapoli3 und St. Paul befördert. Sie vers» 
bindet jih in Union Bahnhöfe mit allen bers 
vorragenden Cifenbahnlinien, melde zwiſchen bem 
atlantiihen und ftillen Ozean laufen. Ihre Ausftat: 
tung ift unübertreiflih und prachtvoll, indem fie mit 
den bequemjten und jhöniten Waggons, mit Horton’s 
eleaanten Lehnſeſſeln, Pullman's jamojen Palaſt⸗ 
Schlaf⸗ Waggons und der beſten Art von Speiſe⸗ Bag: 
ons in der Welt verjehen ift. Drei Zügelaufen zw 
Ken Shicage und den Plägen am Mifjouri= Fluß. wei 
üge laufen zwiſchen Chieago und Minneapotis und 
St. Paul, über die befannte 
"Albert LeaRo 

Eine neue und direkte Linie über ann und Kan⸗ 
tatee iſt kürzlich zwiſchen Richmond, Norfolk, Newport 
News, Ehattanooga, Atlanta, Auguſta, Naſhville, 
Louisville, Zeringion, Cincinnati, Indianapolis und 
Rafayette und Dmaha, Minneapolis und St. Paul und 
bazwiichen gelegenen Pläßen eröffnet worben. 

Ale durchreiſenden Pafjagiere werden auf Expreß—⸗ 
Schnellzugen befördert. 

Billeie werben auf allen Haupt-Billet⸗Officen ir 
den Ber. Staaten und Gauaba verkauft. 

Gepäd wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verjehen und die Fahrpreiſe find hers fo nieb> 
rig als,bie von anderen Linien, welde weniger Bor: 
theile bieten. 

Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch bie Kartem 
und Girculare der 

Großen Rod Jsalaud Bahn 
von ber Euch am nächſten gelegenen Billet: Difice, oder 
abrejlirt: m 


M. Gable @t. John 
Vice⸗ Praſ. u. ——— Gen.⸗Billet⸗ len 
hicago. 


Paffage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Rotter- 
dam, Amſterdam und allen euro⸗ 

päiſchen Häfen, zu den 


billigften Preiſen. 


u haben bei : 5. Funf, 
3 I.# Eifbart, © Ind. 


Norddeuiſcher Lloyd. 


Negelmäße direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 

















Ayer's | 
Sarsaparilla 


It ein ſehr concentrirter Auszug der Sarjaparifia: 
und anderer bintreinigenber Wurzeln mit Kaliums | 
und Eiſen⸗ Jodid verbunden, und das unſchädlichſte, 
zuverläffigite und billigite Blutreinigungs- Mittel, 
das man anwenden kann. Ohne Fehl treibt es 
alles Blntgift aus dem Körper, bereichert und ers 
neut das Blut, und ftellt deſſen belebende Kraft ber. 
Es ift das bejte befannte Mittel gegen Skropheln 
und alle ſtrophnloſen Nebel, gegen Nothlauf, Hith⸗ 
bläschen. Flechten, Schwären, Geſchwüre, Fleiſch⸗ 
aewädhr. und Hantansjhläge; ebenjo gegen alle 
Krankheiten, die durch dünnes und verarmtes Blut 
verurfacht werden, wie Rheumatisums, Neuralgie, 
cheumatijche Giht, aligemeine Entträftung und 
ifrophulöjer Katarrh. 


Heilung von entzündetem Aheumatismns. 


„Aber’s Sarfaparilla hat mid von emt: 
zindetem Rheuikatiamms geheilt, an dem ich viele 
Jahre gelitten hatte. W. 9. Moore.” 

Durban, Ja., 2. März 1882, 


Bubereitetvon 
Dr. 3. ©. Ayer & Eo., Lowell, Mafl. 
In allen Apotheten zu yaben : $1, 6 Flaſchen 85. 





New 


New VNork und Bremen, 


via Southampton, 


| vermittelt ter eleganten und beliebten Poit-Dampffgiffe 
| von 7000 Tonnen und 8000 Pferdetraft. 


Eider, 
Elbe, 

| Rhein, 
Salier, 


Ems, 
Fulda, 


Werra, 

Neckar, 

Main, Donau, 
Habsburg, Oder. 

Gen. Werder. 

Die Expeditionstage find wie folgt feſtgeſetzt: 

Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 

Bon New Pork jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
or€ nach Bremen dauert 
neun Tage. Waflagiere erreichen 
mit den Schnelldam marsen des Nord: 
deutfchen Lloyd eutfhland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 

Wegen biliger Durrreife vom Innern Be —* 
Bremen und New Yort nach ben Staaten Kanfas, 
brasta, Iowa, Minnefsta, Dakota, ——— 
man ſich an die Agenten 
Dıvıp Gorrz, Halstead, Kan. 

4 e a h Plattsmouth, rer 
STEVENSON & STUEFER, West ‚Point, 

L. Somaumann, Wisner, 
Orro MAGENaAU, Fremont, 
Jon ToRBEcK, TECUNsEnH, 
A.C. Zıwser, Lincoln, 
Joun Janzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Plkhart, Ind, 


Delrichs & Go. General: Agenten, 
2 Bowling Green, Vort, 
6. Clauſſenius & FE General Beltern 
Agents, 2 ©. Clart St., Ehicage. 
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